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Die Arbeit des Iteichstagä
Der Sefsiottsabfchttith dett der Reichstag fest

beendet hat, ist eitt bedeutsanter ttttd für die
itntere Ettttvickelttttg ttttseres Baterlaudes frucht-
brittgettder getoesetk Wohl kaum jemals hat
eiste derartige Fiille von gefetzgeberisehent �Material
dem Reichstage vorgelegen, das in rnttd 100
51811113011 bis Alls geringe lleberrefte ausgearbeitet
worden ist.

Zunächst sei hervorgehoben, daß zum ersten-
mal wieder seit vielen Jahrctt der Etat recht-
zeitig erledigt worden ist, bei dem auch ztvei
wichtige Borlagen, die Novelle zttnt Flottengesetz
und der Batt von Kolottialeifenbahnen, genehmigt
wurden. Von netten Geseheuttviitfeth die der
Reichstag im Zeichen des Blockes erledigt hat,
sind vor alletn das Bereinsgefetz und das Bist-sen-
geseß ztt nennen. Beitn Bereinsgefeh ist stantestts
lich von einfchneidender Bedeutung der sogenannte
Sprachenparagraph, die Forderung, daß die Ver-
handlungett in den Versammlungen in deutscher
Sprache zu führen seien, sowie der Attsscltlstß
der Jugendlichest unter 18 Jahren atts politifchett
Vereinen und Versammlungen, dessen Attfnahsne
ist das Geseh der Initiative der Konservativen
zu verdanken ist. Durch das zweite Blockgefetz
das Börsengeseth sind Garantien geschaffen worden,
daß nicht die wichtigstett Nahrungsmittel des Volkes
zum Spiel an der Börse werden. Von den
sonstigen Gesetzen seien ferner diejenigen genannt,
die wegen der Auflösung des Reichstages in der
vorjährigettLegislatttsiperiodenichterledigtwurdets. 
Hierher gehören die Aenderuttg des unterftührlngß:
wohn�ßgefeßeß, das Gesetz über den Versicherungs-
vertrag, die Maß: und Gewichtsordnung, die
Aenderttstg des Vogelschtthgesetzes und die Aettder-
ung des § 833 BGB. betreffend die Haftpflicht
des Tierhalters Neben diesen Gefehen wurde
dann attch noch eine große Menge anderer dem
Reichstage vorgelegt und iibersviegestd auch ver-
abfchiedet. So der Gesetzentwnrf betreffend die
Hattdelsbeziehungen zum britifcheu Reiche, der
wiederum auf zwei Jahre angenommen wurde,
und die Brüsseler Zuckerkostventioty die ntiteinent
vom Abgeordneten Graf SchwerituLöwih hierzu
gestelltett Antrag auf Herabfehttstg her Zucker«
steuer verbunden ttttd ebenfalls genehmigt wurde.
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 Bladhrud verboten.!
»Ich will sogar mehr, mein schönes Kind.

Jch will einige Wochen bei Euch wohnen."
»O ja, das könnt Jhr, Sennor, und zwar

sehr gern, denn eins unserer Zimmer steht leer,
und ich tue es mit großer Freude, Ettch darin
wohnen zu lassen.«

,,Gut, so ist unserer Vertrag gemacht, Kleine.
Jhr sorgt mir dafür, daß Euer Vater einver-
standen ist ?« 

ckte sie gleichgültig, »der»O ja, naiiirlich«,
tut alles, was ich will.�

»So, nnd nun unser münhlider Riietskotk
trakt«, rief Williattts übertntitig, legte dett Arm
unt Resitas Taille unh küßte rasch einigentale
ihren roten Mund. Sie lachte beluftigt, sträubte
sich jedoch keineswegs, sondern streichelte ihm nur
fliichtig die Wange, ehe sie sich losmctchte.

»Gut, somit könnt Jhr heute abend einziehen«,
meinte sie, und ein glutflanssstettder Blick senkte
sich in den seinen. »Ihr gefalit mir, und ich
will mich auch einmal amüfieren!"

»Gut mein Kittd, heute abend gehen wir
spazieren, und Jhr miißt mir von Etsch und
Eurem Leben erzählen.«

»Ja, dann zeige ich Euch auch die Kammer
mit des Vaters Alterttimertt.«

,,Dafür bekommt Jhr nochmals ein Kuß,
schönes Kind, denn ich bin ganz toll auf derlei
Sachen«

»Und ich will Etsch wahrsagett«, nickte Refita,
»das verstehe ich sehr gut. Seid Jhr sticht begierig
zu hören, was in Etter Hand geschrieben fteht?"

,,Laßt sehen, Kleine, ob Eure Kunst die Probe
besteht. Sagt mir zuerst, wer ich bin.«

Siebuttddreiszigster

Berantsoortiich für den politischen und iibrigesteilt. ·
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Mehrere Gesetze sollett dazu dienen, um
die Geidtetterung zu beheben und namentlich
der Reichsbattk mehr Barmittel zur Verfüguttg
zu siellest. Dazu sind zu rechstest das Schecks
gesetz, das Gesetz betreffend Aenderttstg im Münz-
wesen und ein Nachtragsetah durch den der
Postcklebertveisitttgsi und Scheckverkehr einge-
führt wurde. Das Gefetz über die Bestrafung
der Akajestätsbeleidignngett beruht ans kaiser-
licher Jttitiative selbst. Nach dem Gesetz muß
die Niajestätsbeleidigung, weint sie strafbar sein
soll, begangen seist in her Absicht der Ehrver-
letzung, auch muß sie böswillig erfolgt sein.
Die Berjcthrungsfrift ist auf sechs Monate statt
bisher fünf Jahre festgesetzt. Das Gefetz sottrde
in dritter Lesung gegen die Stintmen der Sozial-
demokraten angenommen.

Eitt für das Hastdtverk wichtiges nettes Ge-
seh ist der sogenannte kleine Befähigungsttach-
weis. Nach diesem steht im Hattdwerksbetrieb
die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen nur
denjenigen Personen zu, welche das 24. Lebens-
jahr vollendet nnd eine Meifterpriifttttg bestanden
habest. DenMeistertitel in Verbindung mit der
Bezeichnung eines Hattdwerkes dürfen nur Hattd-
tverker führen, welche für dieses Hattdstierk die
Meisterprüfttttg bestanden und das 24. Lebetts-
jahr zuriickgelegt haben. Ein weiteres Gesetz
bezieht sich auf die Erleichterttttg des Wechsel·
protestes, der bis zur Summe von 800 Mark
bei sehr geringen Gebühren attch durch Postve-
amte vollzogen werden kamt. Proteste folIen
nur noch in der Zeit von 8 Uhr vormittags
bis 6 Uhr abends erhoben werden. Ferner
seien noch genattttt das Gesetz über die Sicherung
der Attsprüche der Hattdluttgsgehilfett im Falle
her Erkrankung auf Gehalt und Krankengeld
sowie das Gefetz betreffend Stetnpelabgabe von
Erlaubniskartett ausländischer Atttomobile, wo-
hurd der Grenzverkehr erleichtert werden soll.
Außer diesen verabschiedeten Gesehetstwürfett unter:
liegen noch mehrere der Beratung in der
Kommission.

Der Reichstag hat diesmal ohne Zweifel
eine Tagnng hinter sich, die eine so gewaltige
Fülle von gesehgeberischett Arbeiten erledigt hat
wie kaum jemals zuvor. 99 Plenarsihttttgett

�Euer� Vater« nnd Eure Rittttcr sind tot. Hier
steht geschrieben, daß Euer Vater jählings ttnt-
kam, und hier � doch nein, erst weiter. Jhr
kommt aus fernen Landen, unh jetzt � ja, das
sehe ich genau, jetzt geht Jhr auf Freiersfiißett.
Jhr seid verliebt!�

,,Still, Mädchen! Wer hat Dich geheißen,
derlei Dinge zu reden, die ich selbst mir nur
eingefiehe? Aber nun weiter! Kannst Du mir
nidt sagen, wie ich einst sterben werde?«

,,Hm ja, es kommt noch zeitig genug. Also
hier lese ich, daß Jhr einem bestimmten Gegest-
stattde nachjagtx wenn Jhr ihn erlangt, winkt
Euch der Liebe Lohns«

»Ht-z«e, die Du bist, Mädchen -�«
»Habe ich recht? Diejenlge, die Du liebst,

macht sich nichts ans Dir, sie liebt einen andern,
der tragt ein funkelndes Etwas auf dem Haupte,
ich meine, es sind netnt Zacken, unh fein Blut
fließt in ihren Adern«

»Den Teufel aud�, brach Robert zornig los,
»und ich war blind genug, dies nicht zu bemerken!
Aber auf der Stelle reife ich hin �«

»Nein, Senner, nun bleibt Jhr hier«, lächelte
die schötte Resita mit hezauberstdent Bädelu, ,,Jhr
habt Euch ja bei mir eingemietet.«

«Wohlan, ich will so bald als möglich zusn
Resultate gelangen, und dazu brauche ich Deine
Hülfe, schöne Kleine«

An demselben Abestde lernte Robert Williams
den alten Alottqttez kennen, einen kleinen, ver-
wadfenen, alten Juden mit settigem Kaftan und
schielestdesn Blick, der nur selten uttd mit heiserer
Stimme sprach und häufig ängstlich nach seiner
Tochter schattte, die ihn ziemlich verächtlich be-
handeite. Er schien weiter gar nicht gefragt
worden zu fein, ob ihm der neue Gast redt fei,
unh mußte nun gute Miene zum bösen Spiel
machen, obwohl er Robert kurz und nicht über-
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sind abgehalten worden, dazu eine Unmenge von
Sihungett der einzelnen Kontntissiostesh an die
mit ganz geringen Attsuahtnen sämtliche Gesehe
und Ettttviirfe verwiesen wurhen. Hoffen toir,
daß alle Gesetze zur Wohlfahrt unseres Vater:
landes dienen ttttd ihren Bund, zu detn sie er-
lassen sind, in jeder Beziehung erfüllen.
Weitere Attnäheruttgsversuche zwischen

Frankreich und Deutschland.
Es! bedarf keiner großen Worte, das; eine

attftichtige srettstdfchastiiche Atnsahetsttssg ztvischest
Frankreich nnd Dctttfchlattd die gtößte politische
Errungenschaft sticht ttstr sür die beiden großen
Yiachbarftaatety sondern auch für die gesamte
Kultur-weit bedeuten würde. Ein scheinbar un-
versöhnlicher Gegenfatz, der Jahrhunderte hin-
dttrch Frattireich und Deutschland esttsremdet hat,
würde durch eine folche Annäheruttg überbrüdt,
nnd Frankreich und Deutfchlastd in wirklicher
Freundschaft würden attch die großen Fragen
her Abrüstuttg nnd der Friedenskonferettzett tstit
einem Schlage viel besser löfett, ais es hundert
ntiihfelige Konferestzeti und diplosnatische Ver-
handlungen zu erreichen vermögen. Jeder Ver-
sttch einer freundschaftlichen Astnähesxttttg zwischett
Frankreich und Deutfchlattd muß daher tttit großer
Freude und Hochachtung begrüßt und auch ge-
pflegt werden. Auf die Bildung von Attniihts
ritngskontitås in Deutschland und Frankreich ist
nettlich her Besuch französischer Studenten in
Berlin nnd Potsdam erfolgt. Sehr herzlich und
freustdfchaftlich sind die französischen Studenten
unter Führung einiger Professorett in Berlin
nnd Potsdatn empfangen worden, und matt hofft
dadurch zumal die französifche und deutsche
Jugend stach und und einander zu nähern,
wettn auch die ttatiottalistischen Elemente in Frank-
reich mit ihrem fanatischettHafse gegen Deutsch-
lattd hurd Tumulte diese Attnäherttttgsversuche
hintertreibett wollen. Man muß dabei hoffen,
daß, wenn die Bestrebungen für eine Astnäherung
an Deutschlastd in den maßgebenden Kreisen Frank-
reichs Ernst sind, die Natioualisten, welche politisch
in Frankreich so ziemlich abgewirtsehaftet haben,
diese Attniiherststgsverfttche tsicht ernstlich hinter-
treiben kö.sntett. Als weiterer Betfttch, eine
mäßig freundlich behandeln. �lind konstte er mit
der ihm fremden Sprache sticht ganz gut vor-
wärts kommen, so daß er meist tibeilaunig und
schweigfam dabeisaß, während die jungett Leute
lebhaft und heiter zusammen plaudertetu

Robert zog fid balh in fein Kämmerchen
zurück, dessen Enge ihn weit weniger gestört hätte,
als die Unsauberkeit, melde indes tiherall im
�llonquefffchen Haufe zu herrschen fdien unh hen
beiden Familiengliedern gar nicht weiter auffiel.
Er schlief die Nacht über sehr gut und war atn
nächsten Morgen schott zeitig im hübschen Gärt-
den, um den wundervollen sonnigen Morgen zu
genießen. Er saß lastge Zeit sittnend und allerlei
überlegend, bis ihn endlich leises, tseckisches Kichertt
aufschauett ließ. Nesitas schönes Gesicht fah ans
den gegenüberliegettden Büfchen und nickte ihsn
übermütig zu.

�läuten Morgen, Sennor«, rief sie, ihm eine
Kußhand zuwerfettd, �habt Jhr gut geschlafen
unh fchöst geträumt?"

,,Beides, meist schönes Kind, aber Du bist
mir noch die Fortfeßung Deiner gestrigett Prophe-
zeiung schuldig, ob ich und was für eines un-
natürlichen Todes ich sterben werde. Nun rasch,
Kleine, ich bin so neugierig!"

Sie kam tändelnd hinter dem Gebüsch hervor,
und Robert bemerkte erst fest, wiebildfchön sie war.

»Nun, denn noch einmal Eure Hand, Settnori
Hm, hie Lebeuslinie ist nicht sehr lang unh bridt
jäh ab; Jhr werdet also nicht an Altersschwäche
sterben

»Aber ich will wissen, auf welche Weise ichenden werhe."
,,Laßt sehen! Es ist eine Stoßwaffe; nur

ein tvinzig Blutströpfchen kann man sehen, aber
es geht rasch unh schmerzlos �«

,,Dho, foll ich hier im schönen Spanien fern
von meiner Heimat herben?"
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freunhfdnftlide Atmäheruttg zwischen Frank-
reich ttstd Deutschland zu fördern, darf auch
her Besuch einer Abordnung französischer
Freimaurer in Berlin attgesehett werden, wie er
in diesen Tagen stattgefunden hat. Man muß
bei diesem Besuchen bedenken, daß in Frankreich
hervorragende Staatsmänttey Minister und
Generale Mitglieder des Freimattrerbuttdes sind,
und daß dieser Befttch der französischen Frei-
mattrer its Berlin den Zweck hat, die seit dem
Jahre 1870 zwisehett den französischen und deutschen
Freimaurern abgebiochenest Beziehungen wieder
attzntttüpfett und in die redten Bahnen zu leiten·
Es ist ferner bei diesem Besuche französischer
Freimaurer in Berlin auch zu hoffen, daß er
gar keine Ueberfchwenglichkeitett hervorrufen
wird, sondern sich in den Bahnen bewegen wird,
welche der Freimaurerbttnd als über den Par-
teien, Rassen und Konfeffionen stehend verfolgt.
Es darf auch ausgesprochen werden, daß die
Attnäherustg zwischen den heutfden unh fran=
zösischett Freimaurertt deshalb eine sehr fdwierige
geworden war, weil Kaiser Wilhelm I., her hem
Freintattrerbttnde angehörte, von Seiten der alten
französischen Großloge, dem Groß-Orient, im
Jahre 1870 und 1871 eine Kränkung erfahren
hatte, welche dazu führen mußte, daß die deutschen
Großlogen alle Beziehungen zu der französischen
Großloge abbrachen. Der Befuchderfranzösifchen
Freintanrer gilt nur hauptsächlich den Großlogen
in Deutschland, beziehendlich den alten preußischen
Großlogen in Berlin, unh �e hofften bei hiefer
Gelegenheit von dem Vrinzen Friedrich Leopold,
dem Großmeifter der großen Landesloge von
Deutschland und dem Protektor der Großlogen
in Preußen, empfangen zu werden. Matt darf
wohl annehmen, daß dieser Wunsch der frastzösifchen
Freimaurer in Erfüllung gehen unh ihr Besuch
itt Berlin beitragen wird, in den Bemühungen
Frankreich und Deutschland einander freundschaft-
lich näher zu bringen, einen weiteren wichtigen
Schritt zu tun.

Politische Ueber-fleht.
Deutsches Reich.

Der Kaiser traf in Begleitung der Kaiserin
und des �Bringen August Wilhelm, von den Wienex

»Nein, tticht hier; es ist in einem ktihlerem
Lande, wo das Blut der Menschen stlller fließt
und die großen Leidenschaften seltener sind.«

»Und Du, schöne Resita, wie wirft Du fterben?�
,,Ebettfalls durch Gewalt, aber ich denke, noch

nicht heute unh morgen, vielleicht erst nach 6ud."
Der sonderbare Ton ihrer Stimme �el ihm auf.
»Was meinst Du damit, Mädchen? Wir

werden dann wohl fdon
gefdiehen fein."

»Nein«, fiel sie ihm glühend vor Leidenschaft
ins Wort, »das wird nicht her Fall sein, denn
ich gehe nie mehr von Euch. Jch liebe Euch,
uttd will immer, immer bei 6nd bleiben."

lind mit echt spauischem Ungestüm warf sie
sich vor ihm auf die Erde unh küßte seine Füße,
daß der junge Mann erstaunt und erschrocken
zurücktrat.

»Resita, Mädchen, was fällt Dir ein? Sei
doch vernünftig unh denke, wenn uns jemand fährt«

,,Jch schäme mich nicht, Euch zu lieben, Robertoi
Jhr seid der erste Mann, der mich attzieht, her
meine Seele beschäftigt, uttd wehe demjenigen
Geschöpf, das sich zwischen uns stellen möchte,
er foll am längsten in dieser Welt gelebt haben!"

Jhr Busen hob sich in heftigem Atemzuge,
ihr Auge flammte, und die weißen Zähne schim-
merten fast grausam zwischen den roten Lippen
hervor. Ein fonderbares Grauen erfaßte den
jungen Mann, aber nichtsdestoweniger zog er das
kttieettde Mädchen zu sich empor; es schlqktg in;
gleid hie Arme um seinen Hals und verbarg
fein heißes Gesicht an seiner Schulter.

»Du bist mein�, stieß sie atemlos hervor,
»UUV lleber Mk! ich Dich selbst nieherfieden, ehe
ich Dich einer andern gönne. Du kennst die
Liebe der Spanierin nod nidt, fie ist glühend
wie die Hölle i«

Aus dem Drangegebtlsth hinter dem fdhnen
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Jubiläumsfeierlichkeiterr kommend, am Freitag-
nachniittag 2 Uhr· zu einerrr Jagdbesuche beirn
Fiirsiea zrr Fiirstcnberg irr Donaueschirrgerr ein.
Die Kaiserin urrd Prinz August Aiilhclrrr reisten
bereits urn 3 Uhr uad Straßburg weiter, nsährcrrd
sich der Kaiser später mit dern Fürsterr zu Fürsten-
ber«g zur Auerhahrrbalz nad dem Balzplats
Schanzhau begab.

� Runbgebung des Reichstages zur
Huldigungsfeier irr Wien. Auf Grund der
vom Deutschen Reichstage erteilten Ermächtigung
hat der Präsident Otraf zu Stolberg arr den
Deutschen Kaiser nachstehendes Telegrarnrn ge-

t.ridte .
�Seiner Majestät Deut Deutschtn Kaiser

Schloß Schönbrunrk
Die Vertretung des deutscherr Liolkes, das

ohrre Unterschied der Partei freundschaftliche urrd
vertrauensvolle Beziehungen! zwifcherr dernDerrts
fden Reich und der österreichisch-ungarischerr
Monarchie, sowie das rnitteleruopäische Bündnis
ais ein Unterpfand des Friedens und derWohls
fahrt der Völker betrachtet, vereinigt ihre Wiinsche
mit denjenigen, die Eure Majestät Seiner Plajestät
dem Kaiser und König Franz Joseph darbrirrgerr.

Der Präsident des Reichstages
Udo Graf zu Stoiberg.«

Hierauf ist folgendes Arrtroorttelegrarrrrrr ein-
gegangen: 
,,Arr den Präsidenten des Neichstages

Graf Udo Stolberg Verm«
Wien-Schönbrunn.
Euer Exzellerrz danke ich für Jhre Mitteilung

über die Kundgebung des Reichstages, die bezeugt,
daß der Reichstag und das dentsche Volk mit
ihren Wünschen für Se. Majcstät den Kaiser«
und König Frarrz Joseph hinter den Fürsten
stehen. Wilhelm l. R.«

Der König und die Königin von Schweden
werden am 31. Mai zu einem offiziellen Besuch
des deutfcherr Hofes in Berlin eintreffen; die Ab:
reife erfolgt am 2. Juni.

Jn der inrrer·err Reichspolitik ist mit der er-
folgten Vertagung des Reichstages bis zum
20. Oktober eine gewisse Ruheperiode eingetreten,
die während des eigentlichen Sonnriers kaurri
eine größere Unterbreeburrg erleiden dürfte. Zum
Erfatz werden jetzt die preußischerr Arrgelegerr-
heiten mehr in den Vordergrund des politischen
Tagesinteresse treten, dies infolge der immer
näher heranrückerrderr Neuwahlerr zum preußischen
Abgeordneterrhause. Der Tag der wahlpolitischen
Entscheidung in Preußen ist ja gar rricht rnehr
so fern, am 3. Juni finden die Wahlen in der
dritten, der wichtigsten Wählerklasse statt, es ist
daher begreiflich, daß überall im führenden
Bundesstaate die Zurüsiurrgerr zur Wahlschlacht
eisrigst betrieben werden. Eine Entscheidung
ebenfalls wahlpolitischer Natur steht auch in
einem anderen Burrdesstaate bevor, in Sachsen,
wo auch an diesem Dienstag, vielleicht auch
schon am Montag, in der Wahlrechtsdeputatiou
der Zweiten Kammer die entscheidende Abstimmung
über die Wahlrechtsvorlage der Regierung und
weiter über das zwischerr den Nationalliberalerr
und den Konservativen vereinbarte Kompromiß
in der Wahlreforrnfrage erfolgt. Es gilt als
sicher, daß der Wahlrechtserrtwrrrf des Grasen
Hohenthal abgelehnt wird, ebenso bestimmt niunnt
man andererseits an, daß der Wahlrechtskorrp
promiß die Zustimmung der Dcputatiorr findet.
Paar lugten noch ein paar Augen hervor, wild,
grausam, drohend, dann jedoch schlugen die Zweige
leise rauschend zusammen. Es blieb alles still
und einsam rings umher.

,,Was war Das?" fragte Robert, aufmerksam
werdend. ,,Resita, uns kann doch niemand be-
lauscht haben i«

Sie schüttelte sorglos den Kopf. »Nein, ich
glaube nidt; 3of6 kann noch nidt zu Hause fein."

,,Wer ist sage?"
»Er ist vernarrt in midi Mit dem wirst

Du zu tun bekommen, wenn er hört, daß ich
Dich liebe."

»Robert schwieg; er kämpfte mit sich, wie er
das Mädchen abschütteln könnte, ohne seiner: Plan
aufzugeben, dann trat er zurtick und sagte kühl:
�Sinn muß ich aber zur Stadt gehen, Mädchen
Gib mir das Frühstück vorher!«

»Ja gewiß, Geliebter, aber sprich zu nie·
mandem von unserer Liebe. Jch ziehe mit Dir,
wenn Du von hier gehst, und sie brauchen mich
nicht zu beneiden«

»Reiita, und Du wolltest Deinen alten Vater
alleln lasseni«

,,Für Dich, mein Freund, tausendmal jai Jch
gehe mit Dir, wohin immer Du willst, und wenn
kchllaus der Schwelle vor Deinem Gemache schlaferro te.«

»Und wenn nun Räuber kämen, Diebe,
Mörder?«

,,Jch würde Rieserrkräste besißen und sie alle
bewältigen.�

Wieder regte es sich im Gebüsch und Robert
wandte sich zum Gehen· »Komm ins Haus, Resita,
es ist Zeit zum Frühstückenl«

Sie hing sich zärtlich an seinen Arm und licß
sich hineinsührenz wie ein Taumel war es über
das Mädchen gekommen. Zum ersten Male hatte

Jm Kammerplerrrrrn selbst ist eine überwältigende
Mehrheit für den Kornpromiß vorhanden, nur
die Stellungnahme der Regierung hierzu ist uod
ungewiß. Den Kernprrrrkt des sächsischerr Wahl-
rechtskorrrprorrrisses bildet bekannilich die Ein-
führung des reinen Pluralstimmenshsterns

Die tiieiclrstagsdebatterr über das Reichs:
vereinsgcsctz haben jetzt in der roürtterrrbergischerr
Abgeordnetenkarnrrrer einen Nachklang gefunden.
Die Karnnrcr debattiert zurzeit über die Aus-
führung des Reichsvereirrsgesetzes in Württerrr-
berg, wozu Anträge der rratiorralliberalerr Partei,
der Volkspartei, des Zentrums und der Sozial-
dernokratie vorliegen, die särntlich übereinstimmend
aus eine rrrögiichst liberale Gestaltung des Voll-
zugsgesetsrss zielen. Der« Minister des Jnnern
v. Pischet sagte dies in der Versammlung vorn
Freitag zu.

Ju Frankfurt a. M. wurde am vergangenen
Freitag das 100jährige Jnbiläunr der dortigen
Handelskarrrrrrcy der« ältesten Harrdelskamrrrer
Deutschlands, festlich begangen. DerFeier wohnten
auch Reichsschatzfckretär Shdow und Finanz-
rrrirrister v. Rheinbaberr bei, alle deutscherr Harrdels-
karnrnerrr hatten Vertreter zu der Festlichkeit
entsendet.

�-- Staatsfekrctär Dernburg hat amSonn-
tag die Ausreise nach Südweftafrika angetreterr
und sich zunächst nach London begeben. Der
Aufenthalt dort wird bis zum 17. Mai dauern·
Die arntliche Begleitung des Staatsfeiretärs be-
srcht aus den Herren Rittmeister Graf Herrckel
von Donnersrnarch Bauirrspektor Schliipmarrrr
und einem Beamten der Geheimen Kanzlei des
ReichskolorrialarrrtsDer Erpresser Jrnhoff, der an den Kornmer-
zienrat Ludovici in Münden raffinierte Erpres-
surrgsversriche vcriibtry und auf desserr Ergreifurrg
eine Belohnung von 5000 Mark arrsgesetft wurde,
ist Sonnabend vorruittag im Hirschgarterr bei
Nhnrpherrburg verhaftet worden. Jnrhoff ist
gestärrdig.� as konservatiwsreisinnige Blinds-
nis irn Kreise Ober- unD Nieder-Barrrim für
die Larrdtagswahlerr wurde vom konservativen
Volksvereirr gebilligt. Als konservative Kandi-
daten wurde der bisherige Abgeordnete Landr·at
a. D. v. Treskow und Bürgermeister Zietherr
aus Lichtenberg, als freisirrrriger Dr. Schepp
aufgestellt. Jn der Versammlung erklärte Graf
v. d. Schrilcrrbrrrg-Grünthal als Provirrzialvor-
sitsender des Burrdes der Larrdwirte, daß den
Wählern die Stimrrrabgabe für einen Freisinnigen
zwar sehr schwer werde, jedoch die Zustimmung
dieser Wähler sicher zu erwarten sei. Exzellerrz
v. Bothe betonte, daß im Falle einer everrtl.
Stichwahl der Konservativen mit dem Freisinn
sämtliche Konservativen Mandate gefährdet seien.
Er empfehle daher das Wahlbi.indnis. Das
,,Berl. Tagebl.« ist außer sich über dieses Kom-
prorniß und meint; ,,Wir sprechen es klipp und
klar aus, daß kein sreisir1rriger Urwähler und
kein sreisinniger Wahlmarrrr in Ober- und Nieder-
barrrim für die korrservativeu Wahimärrner oder
Kandidaterr auch nur eine Stimme abgeben Darf."� Abwarterrl

Oeftcrreich��Ungarn.
Kaiser Franz Josef hat die Arrstrengrurgen

des 7. Mai erfrenlicherroeise recht grrt überstanden.
Er starrd am Freitag friih 5 Uhr, wie immer,
aus, criedigte sein Tagesprogramm ohne Er-
müdung und unternahm dazwischen einen längeren
Arnors Pfeil sie getroffen und halb im Traume
plauderte sie oinre recht zu wissen was.

Als sie im Hause verschrounderr waren, fchoben
sich die Büfche rasch artseirrander, und ein tückisch
aussehender, braungebrannter Burfche hervor.
Er trug eine rote, fezartige Muße aufben schwarzen
Haaren, und seine kleinen, funkelnden Augen
warfen böse Blicke hinter dem verschwundenen
Paare nach.

,,Also das ist Dein neuester Liebhaber, schöne
Refitai Gut, daß ichs weiß und ihm bei Ge-
legenheit etwas kaltes Eisen zwischen die Rippen
stechen kann. Es ist verzweifelt, daß ich an dem
Rlädcherr wie eine Kette hänge und nicht von
ihm lasserr kann, obwohl ich genau weiß, daß es
mich an der Nase herurnführt. Aber nun wehe
dem sauberen Liebhaber! Er soll an mich denken.
Der Jose versteht gut mit dem Stilet umzugehen.«

Hastig kletterte er über ein Stückchen halb-
verfallenen Zaunes, das unter ihm krachend zu-
fammenbrad, unb verfdwanb sodann in einem
der benachbarten Häuser, das ebenso ärmlich
aussah wie das des alten Alonquez.

Am Abend war Alonquez ins Wirtshaus
gegangen, wie er dies jeden Tag zu tun pflegte,
und Rosita wandelte mit ihrem neuen Liebhaber
im Garten herum.

,,Willst Du mich mitnehmen in Deine Heimat,
Geliebter Z« fragte sie schmeichelnd und legte ihre
Wange an seine Schulter. »Sieh, ich verlange
nur Deine Liebe, sonst nichts. Jch will ja zu-
frieden sei, wenn Du mich nur anlächelst.«

,,Nesita, noch birr ich ja hier, und Du sollst
mir einen großen Dienst erweisen.«

»Sprich, Geliebter, fordere alles, selbst mein
Herzblut, unb id will es für Dich vergießen.«

»Wenn ich nun von Dir verlangte, Du soll-
test mir die Altertümer Deines Vaters zeigen?«

Forlseßung folgt.

Sparziergarrg im Kammergarterr. � Die Wahr-
nrurrdaffäre zieht noch immer ihre Kreise weiter·
Der Rektor der Jnnsbrucker Universität dcrniss
siorrierte, weil ihm der Ausschuß der Studerrterr-
schast die Mißbilligurrg seines Verhalteess im
Falle Wahrnnnrd ausgedrückt hatte.

Wien, 8. Mai. Kaiser Franz Josef verlieh
dem Großherzog von Baden das 50. Jniarrtrie-
Regirnerrh dem Großherzog von Sachsen-Weint«
das 80· Jnfarrtrieregirrrenh dem Großherzog von
Mecklerrbnrg das 6. Dragoner-Regirrrerrt. Ferner
verlieh der Kaiser dem Prinzerr August Wilhelm,
dem Großherzog von Oldenburg, dem Herzog
von Anhalt und dem Fürsten zur Lippe das
Großkreuz des Stefarrsorderrs und schenkte der
Prirrzefsin Viktoria Lnise seine Photographie mit
eigenhärrdiger Urrterschrift. Deni präsidierenden
Bürgermeister von Harnburg, Dr. Burchardt,
verlieh der Kaiser ebensals sein Bild. Der deutschen
Kaiserin machte Kaiser Franz Josef Aquarelle
von Encll, die einen Blick vorn Schörrbrurrrrer Schloß-
ferrster aus die Gloriette darstellerr, zum Gescherrk.

Wien, 7. Mai. Die ,,Neue Freie Presse«
schreibt: Die Kaiserfeier, die heute begangen
wurde, ist zu einer Feier des Dreibunds ge-
worden. Jri den Arrsprachem die mittags in
Schörrbrurrn gewechselt wurden, und in den Trink-
sprücherr, die abends an der Festtafel folgten,
ist die treue Bundesgenosserrschash die Oefterreich-
Ungarn mit Deutschland verbündet, so nachdriick-
lich, wie seit langerrr nicht, betont worden. Eben«
so bedeuturrgsvoll aber ist, daß König Viktor
Ernanrrel nidt fcrnbleiben wollte, während die
Repräsentanten der beiden Mächte sich die Hand
reidteu, und daß er sich den Gliickwürrschen, die
die derrtscherr Verbürrdeten persörrlich überbradten,
in einem herzlichen Telegramm arrschloß. Das
Jubiläurnsfest des kaiserlicherr Patriarcherr ge-
staltete sich von selbst zu einem Fest der Allianz,
die er nritbegrürrdet nnd durch Deren Erichtung
er sich ein historisch-es Verdienst erworben hat.
Der Besuch der Dentfdeu Fürsten irr Wien ist
ein Ehrentag dieser friedlicherr Allianz und vor
allem des Bündrrisses zrvischerr Oesterreichsllrrgarrr
und Deutschland.iiraulreid.

Frarrkreich geht wieder an eine energische
Aktion in den marokkarrischen Arrgelegenheiterr.
General Lhautch ist von Paris nad Dran ab-
gereist, um den Oberbefehl über die französischen
Strcitkräfte im algerisch-marokkanischen Grenz-
gebiete zu übernehmen. Pariser Meldurrgen
versicherrr, Lhauteh sei vornMirristerrate ermächtigt
worden, die Polizeigewalt Frankreichs dauernd
aus alle rnaroktarrischen Stämme von der alge-
rischerr Grenze an bis zurn Niuiuhagebiet und
derr Abhängerr des Atlas auszudehnen. Ver-
mutlich würde dies zu neuen Zusammenslößen
der Franzosen mit den Scharen Mulah Hasids
führen. Uebrigens haben die in Hamburg ein-
getroffenen Abgesandten des maroklarrischen Ge-
gerrsultans irr einem Jrrterwiew erklärt, es werde
zu einem heiligen Kriege kommen, salls Mulay
Hafids Arrerkerrnung nicht durchgesetzt werde,
denn Mulah Hasid gebiete über alle Kabhlen
um Fez und Marrakesch, Abdul Aziz iönne sich
an der Küste nur halten, solange die Franzosen
ihn stützen Russland.

Die Hochzeitsfeierlichkeiterr arn Zarenhose arr-
läßlich der Vermählrnrg des Prinzerr Wilhelm
von Schwederr und der Großfürstirr Maria
Paulorvrra von Rnßlarrd sind mit einem Dejeurrer,
welches das Kaiserpaar am Freitag in Zarskoje
Sselo zu Ehren des Königs von Schweden urrd
des neuvermählten prinzlicherr Pares gab, abge-
schlossen worden. Abends reisten der König von
Sdweben und die übrigen fürstlichen Hochzeits-
gäste nach Reval ab.

Jn der Reichsduma sind zurzeit militärische
Debatten über das Rekrutenkontingent Rußlands
im Gange. Die Kommission beantragte die
Herabsetzung der Ziffer der Regierungsvorlage
in Höhe von 469000 Mann auf 456 533 Mann,
sowie die Heranziehung der« nichtrussischen Be-
völkerurrg zur Heerespflicht. Jn letzterer Be·
ziehung äußerte der Kriegsnrinisier General Rö-
diger Bedenken, da die Wehrkraft Rußlarrds durch
Die Heranziehung von Nichtrusserr zum Dienst
nur geschwächt werden würde.

Listen.
Die persische Kabirrettskrisis ist durch die

Wiedereinsetsung des früheren Mlnisteriums
Nizam es Saltaneh beendigt worden. Die po-
litischen Klubs in Theran bemühen sich, den
Hof zu überreden, mit dem Volke in nähere
Berührung zu treten.

Der Bohcott der japanischerr Waren durch
Die dineftfde Handelswelt arrläßlich des Zwischen-
faiIes mit dem Dampfer ,,Tatsu-Maru« muß
für die Japaner doch sehr empsindlich sein.
Denn die japanische Regierung fordert jetzt von
der chinesischen Regierung, daß dieselbe ihr zur
Bekämpfung des Bohkotts beistehe. Der
Gesandte Japans in Peking hat dem Auswär-
tigen Amte die Namen von vier chinesischen Kauf·
leuten mitgeteilt, die den Bohkott des japanischen
Handels irr Südchirra rrach Möglichkeit auszu-
dehnen bemüht sind. Der Gesandte verlangte,
daß die Kaufleute daran gehindert würden, den
Unwillen gegen Japan zu schüren. Der englische
Gesandte hat auf Anweisung ans London den

errglischen Generaltonsul in Kantorr angewiesen,
dem Vizekörrig von Kanton den Rat zu erteilen,
den Bohkott zu unterdrücken.

Die Unruhen irr den an Tonkin grerrzerrderr
chirresischerr Distrikten scheinen einen immer be-
denklicheren Umfang arrzurrehnren China richtete
an Frankreich das Ersucherr, sich an der Be-
kämpsuug der chinesischen Nebellerr an Der Grenze
Torrkirrs zu beteiligen.

An der Nordwestgrerrze Jrrdierrs sind vorläufig
weiter feine kriegerischen Ereigrrisse eingetreten.
Ob nun aber die Afghanengefahr überhaupt
als wieder beschworerr betrachtet werden kann,
das bleibt doch rroch abzuwarten, die Möglich-
keit wenigstens, daß die Afghanen ihren jetft
zurückgeschlagenen Angriff auf irrdisches Gebiet
wiederholen, ist keineswegs gärrziich ausgeschlosseru

Der Schah von Persierr gab dem Parlament
die Absicht kund, die für die Feier seines Ge-
burtstages bestimmten 18000 Tomarrs zu einer
Spende für die von den Kurderr beraubterr Be-
wohrrer von Urmia zu verwenden. Das Par-
larrrent beschloß, die genannte Summe nach
Urmia zu senden, jedoch eine Jllurninatiorr auf
eigene Kosten zu veranftalten.

Use-its.
San Franzisko, 8.Mai. Admiral Evans

verabfchiedete sich auf einem Bankett von den
Osfizieren der Schlachtflotte und hielt eine An-
sprache, in der er u. a. sagte, »zur Erhaltung
des Weltfriederrs seien mehr Sdladtfdiffe nnD
weniger Diplorriaterr erforderlich«

L o l a l e s.
&#39;s? Namslau, 11. Mai.  Jm Kreis:

krankenhause! wurden im vergangenerr Jahre
500 Personen mit 11344 Krankentagerr unter-
gebracht. Von diesen genasen 351, wurden er-
leidtert entlaffen 75, ftarben 33, wurden un-
geheilt errtlasserr 20 und verblieben in Pflege 21.
9er Religion rrach waren 250 evangelifd, 233
katholisch, 10 lutberifd und 7 jüdifch. Auf eirrerr
Kranken kanrerr rurrd 22&#39;]: Berpflegurrgstage und
11,56 M. Zuschuß des Kreises. Am 11. Februar
1908 fauD Durd Die Kreiskrankenhaus-Kommissiorr
die Jahresrevision statt, wobei sämtliche Wohn-
unb Wirtschaftsräume, die Krankenzimmer nrrd
das Jnventar irr einem befriedigenden Zustande
vorgefunden wurden. Auf Antrag des Diako-
nissen-Mutterhauses in Kraschrritz aus welchem
die in dem Kreiskrankerrhause tätigen Diakonissen-
schwestern stammen, hat eine Neuregelung der an
das Mutterhaus zu zahlerrden Kosten stattgefunden,
da das Mutterhaus bereits seit einigen Jahren
im hiesigen Kreiskrarrkerrhause mit einem erheb-
lichen Defizit wirtschastet. Laut Beschluß des
Kreisarrsschuß vom 23. Januar cr. werben infolge-
beffen im Jnterefse einer geordneten Firrarrzver-
waltung im Krelskrankenhaufe feit 1. April er.
an Kosten der Krankenverpflegung an das Aiutter-
baus, z. H. der derzeitigen ersten Diakonisse pro
Tag 75 Pf.  anstatt bisher 65! gezahlt unb
von den Ortsarrnenverbänden für jeden Verpfle-
gurrgstag 50 Pfg.  anstatt bisher 40! Kurkosterr zu
erhoben. � Jm Krankenhause � St. Josephsstift
�� zu Reichthal fanden im verflossenen Jahre 239
Kranke Aufnahme, 175 katholische nrrd 64 evarr-
gelische. Es gerraserr 193, ftarbeu 12, wnrDen
als gebessert errtlasserr 17, rnußterrurrgeheilt ent-
lasserr werden 4, verblieben in Pflege 13. Auf
einen Kranken kamen rund 19 Rraitietttage. 9er
vertragsmäßige, zufolge Kreistagsbefchlrrß vom
19. Dezember 1896 an den Verein Schiesischer
Malteferritter zu zahlerrde Zuschuß für das Rech-
nungsjahr 1906 betrug, nach Abzug der Kran-
kerrhauskosten von 0,40 M. für den Kranken und
Tag, 1b18,80 M. - 6,35 M. für einen Kranken.

A  Ausbildungskurse für Zeichen·
lehrer.! Jm Somrnerhaibjahr 1908 werden in
Bres lau für Zeichenlehrer in schlesischen gewerb-
lichen Fortbildungsschulen Ausbildungskurse ab-
ehalten werden und zwar: l. ein Vorbereitungs-
ursns  unterer Ausbildungskursus! für Zeichen:
lehrer,welche bisher einen Kursus noch nicht besucht
haben, 2. ein Fachkurfus für das Fachzeichrrerr der
Maler, 3. ein kleiner Fachkursus für das Fach-
zeichnen der Tischler und 4. ein kleiner Fachkursus
für das Fachzeichnerr der Metallarbeiten 9ie
Teilnehmer an denFachzeicherrkurserr rnüsserr vor-
her einen Vorbereiturrgskursus  Urrterkrirsrrs! be-
sticht haben. �- Die Zeit, in welcher Die genann-
ten Knrse stattfinden, fällt fast bei allerr irr die
Sommerferien.

=-  9er zweite Gau-Sängertag! findet
in diesem Jahre am Sonntag, den 21. Juni, in
Oels statt. Es werden sich an demselben, wie
die »Loc.« mitteilt, beteiligen die Mäunergesang-
vereine von Oels, Militsch, Namslau, Gr.-War-
tenberg, Ost-riß, Festenberg und Noldau, und
außerdem ais Gäste einige große Breslauer Vereine,
so daß im ganzen etwa 300 Sänger zusammen-
kommen dürften. Das Fest wird im »Elhsirim«
� wie das erste � abgehalten werden nnd soll nach
vorläufigen Disposrtionen aus einem Jnstrumen-
tal-Korrzert im Garterr und einem Gesange-Konzert
� Masserrchöre und Einzelvorträge � im Saale
belieben. 9ie Vorbereitungen zu dem genannten
Gaufeste liegen beim Männergesangverein Oels.
Näheres gedenken wir demnächst mitteilen zu

--  Bundesschießen.! Am b. und 6. Juli
er. findet in Bernstadt das Bundesschießen desSchleststP f� 7&#39;" «« · « &#39;sIts is D



an welchem außer deii Schützengildeii aiis alleii
zuni Bunde gehörigen Städte aiich iioch Gildeii
aiis anderen Orten iiifolge aii sie ergangener
Einladung teilnehmen werden. Die hiesige Schützeip
giide gehört deiii genannten Berbande ebeiifalls an.

=  Befitzwechsei.! Das Rittergiit Ober:
Wilkau � 2301m groß -� ist diirch Kauf in deii
Besitz des Landwirts Heri·ii K l an sa übergegangen.
Bisheriger Besitzer tvar bekanntlich Herr Haiipt-
maiiii a. D. Meiizel.

Denn ingielles.
Breslaii, 7. Mai. [Diebstahl von

WertpapierenJ Ain  Mai erschieii in einem
Baiikgefchäft ein Mann, der 2000 M. vlerpro-
zentige preußifche Pfandbriese verkaufen ioollte.
Bevor aber die Bank das Geschäft iiiachte, stellte
sie fest, daß die Wertpapiere gestohlen waren,
und es wurde daher iinbeiiierkt ein Sihutziiiaiiii
herbeigeriifeii, der die Verhaftiiiig des Mannes,
der sich als Kaufmann Wolf atis lstörcheii bei
Rawitsch voi·gestellt hatte, vornahm. Der Ber-
haftete tvar aber tatsächlich eiii Gastwirt aiis
Punitz in Pofeir. Er erklärte, die Papiere von
eitiein Neifeiideii Hosfmaiiii, der init chiiiiischeii
Artikeln handle, erhalteii zii haben, iiiii sie zii
verkaufen. Er habe auch schoii einen Teil von
1500 M. bei einein anderen Bankgefchäst iiiii-
gesetzt und das Geld an Hoffinaiiii iiach Berlin
ausgehäiidigt. Die polizeiliche Nachfrage iiach
dtefein Hoffniaiiii in Berlin führte zti keineiii
Resultate. Die Wertpapiere find seinerzeit einein
Drogisteii in Yieinkiiiippiii gestohlen worden.

Bres laii,  i. Mai. Die Breslauer Maurer
lehiiteii in sehr stürinisch verlaiifeiier Versainiii-
lung den Berliner Schiedsfpruch behufs Bei-
legiiiig der Streitigkeiten mit 392 gegen 258
Stiiiiiiieii ab. Die Ablehnung bedeutet, wenn
sich iiicht der Haiiptvorstaiid des Maurerverbaiides,
der den Schiedsspriich akzeptiert hat, ins Mittel
legt, deii Kampf im Baiigeiverbe. Der Vor:
fitzende des Bresiaiier Ztveigvereiiis legte sein
Amt nieder. Naehdeiii so die Breslauer sozial-
demokratisch organisierten Maurer und vor
einigen Tagen die Ziinmerer den Schiedsspruch
abgelehnt haben, hat heute inittag der Vorstand
des Breslauer Arbeitgeberbuiides befchlosseii-
seiner am Freitag eiiiziiberiifeiideii General-Ver
fammkuiig die Aussperriiiig aller organisierten
Maurer und Zimmerer für Montag zu einpfehleii,
falls bis Freitag mittag iiicht die Annahme des
Schiedsspruchs erfolgt.Breslaii, 8. Mai. Der hiesige Arbeit:
eberbiiiid beschloß, von der geplanten Aus-
perrung der Maurer und Ziinmerer abzusehen,
nachdem die Vertreter der Zeiitralvorsiäiide des
Maurer: und Zimmererverbaiides persönlich er-
klärt haben, daß der Schiedsspriich auch die
Uiiterorgaiiisatioiieii biiide und daß sich aiich die
hiesigen Arbeitnehmer fiigeii werden.

-� Tod eines siamesischeii Prinzeii
in Neisse.] Aus Neisfe schreibt maii der
,,Schlef.Ztg.«: Dei« siaiiiesifcbe PrinzPhra Ong
Chow Tschaii Siriwoiigse, Neffe des Königs von
Sigm, ivelcher zuin Studium des deutschen
Militärwefeiis in Neisse weilte nnd den jetzigen
Kursus aii der Kriegsfchule befiichte, ist einer
Lungeueiitzüiidiiiig nach ioeiiigeii Tagen im Alter
von 18 Jahren erlegen. Die feierliche Ueber-
führung der Leiche vom Garntsoiilazarett nach
der Leichenhalle des Garnifonfriedhofs fand heute
vormittag 11 Uhr statt. Die irdischen Ueber-
reste des Priiizeii barg ein eiiifacher Eicheiisarg
ohne Abzeicheii. Die Trancrniiisik stellte das
Mustkkorps des Pionier-Batailloiis, daraus
folgten Plannschafteii der Kriegsschulh iveiche
kostbare Palmen und Blumeiispeiideii trugen,
unter denen die gelbe Farbe vorherrschend war.
Der vierspännige Leiehenwagen wurde von 16
Kavalleristen in Parade-Uniformen begleitet,
welche auch als Träger fuiigierten. Hinter dem
Leichenwagen schritten die Ossisiere der Neisser
Garnison sowie drei Vertreter der siamesifehen
Botschaft in Berlin. Die Generalität war diireh
Generalmajor und Brigade-Kommaiideur von
Rothkirch iiiid Panthen vertreten. Den Schliiß
des stattlichen Zuges bildeteii die Fähnriche der
Kriegsfchulr. Jn der Leichenhalle wurde der
Sarg auf den iiiit Ziersträiicherii iiiiigebeiieii
Katafaik aiifgestellt nnd Divisionspfarrer von
Bergh  Neisse! sprach ein schlichtes Gebet. Da-
mit war die Trauerfeier beendet. Der Sarg
verbleibt in der Leieheiihallh bis bezüglich der
Ueberftlhrniig nach Siam vom Köntgshaiise
nähere Bestimmungen eintreffen.

Schtveidnitk 7 Mai. Folgendes iniitiges
Rettungswerk eines Knaben verdient allgemeine
Anerkennung: Beim Spiel stürzte das Söhiicheii
des Polizeisergeaiiten Pohl in den Gerbergrabeiu
Das reißende und tiefe Wasser führte den kleliieii
Körper mit sich fort unD das Kiiid wäre zweifel-
los ertriiiikeii, wenn ihm nicht der zehn Jahre
alte Schüler Kälte, der Sohn eines Postbeaiiiteii
nachgespruiigen wäre. Mit Anstrenguiig gelang
es ihm auch, den Kleinen zii retten.

� tSchwalbengästeJ Aus Niniptsch
wird der ,,Schlef. Ztg.« berichtet: Durch Klopfen
an die Fensterfcheibeii wurde der Gasthausbesitzer
Dickert in Groß-Will« hiesigen Kreises in der
Nacht vom 4. zum b. d. M. aus dem Schlafe
geweckt. Ein Schwalbenpärchem das bereits im
vorigen Jahre in der Gaiisiube fein Nest gebaut

hatte, war angekommen. Nach Oeffneii des
Feiisters ergriss das Pärchen von seiiieiii alten
Nest wieder Besitz. Die Tiercheii lasseii sich diirch
das Treiben in der Gaststube iiicht im geringsten
stören.

Liegniß fAnfgefuiideneBallonpostj
Ueber eine iiiteressaiite Fliigrichtiiiig eines
Kinder-Baltons, wie solche aiii legten Jahr-
inaikt feilgelzalteii wurden, wird dein ,,Liegii.
»Tgbl.« folgendes iiiitgeteilt: Aiii Montag, 4.Mai
iiachiiiittags 6",�4 Uhr, ließeii einige Herrcii voii
den Bi«iichwieseti ans einen Kiiider-Biilloii, an
den eine Aiisichtskarte von Liegnitz befestigt war,
fliegen. Bei fast nordöstlicheiii Winde flog der
Balloii in der Eliichtiiiig batman in beträchtlicher
Höhe ab. Gesierii traf an einen Der Herren
eine Aiisichtskarte ein, gescktiiebeii von Herrn
J. A. �Bunt, Geineindevorsteher in Kottoivskh
Kreis Groß-Wartenberg. Beiiiei·keiisioert ist,
daß bald iiach dein Aiifftieg des Ballons am
Montag westliche Windrichtiiiig eintrat, und so
erklärt es sich, daß der Balloii in entgegenge-
setzter Richtung seinen Kurs nahm. Die Bahn:
iiiiie beträgt voii Liegnitz über Breslau�Oels
bis Großiilitarteiiberg 123 Kilometer.

Liegnitz. EindiebischerNachtwächter.
Wegen Eiubriichsdiebstahl vor der Straskaniiner
aiigekiagt war der 40 Jahre alte Arbeiter Gustav
Beter aiis Bersdorf, Kreis Sauer. Wie das
,,Liegii.Tgbi.« 111elDet, war der AiigeklagtesJahre
laiig Wächter iiii Hofe der Zuckerfabrik zii
Seifersdorf, die seit dein Jahre 190l außer
Betrieb gesetzt war. Als diese ziiiii Abbruch
verkauft wurde, zog der Angeklagte iiach Liegnitz
Vorher hatte Der Jiispektor Moseh festgestellt,
daß in einer iiicht niehr zu ermittelter. Zeit ein
Eiiibriich iii die Znckerfabrik stattgefunden hatte,
wobei der sogenannten Leinwandkiinimerii eiii
Besuch abgestattet worden war. Säiiitiiche
Türen waren verschlosseii gewesen, der Spitzbube
hatte aber seinen Weg diirch ein zu ebener Erde
belegeiies Fenster genommen, das zertrümmert
wurde. Der Aiigeklagte hatte damals dein Jn-
spektor auf Besrageii erklärt, er wisse nichts
davon. Als der Angeklagte im vorigen Jahre
iiach Liegnitz gezogen war, hatte desseii Ehefraii
von dein Stoffe, wovon die Filtertücher gemacht
werden, iiiid auch fertige Filtertücher aiibekaiiiite
Frauen verfcheiikt. Letztere hatten auch noch
ganze Ballen Sackleiiiwaiid in der Bodenkammer
Der Angekiagten gesehen. Da die Ehefrau des
Aiigeklagteii iioch eine unbedachte Aeiißeriiiig über
deii Erwerb des Stoffes laut werden ließ, machten
die mit den Stosseii iiiid Tüehern bescheiikteii
Frauen der Polizei Anzeige, iim nicht in den
Verdacht der Hehleret zii kommen. Es wurde
eine Haussuchuiig abgehalten, welche deii Ber-
dacht vollauf bestätigte. Außer ganzen Ballen
Leinwand uiid fertigen Säcken wurde auch Filter-
stoff vorgefunden, welcher bereits zii Uiiterkieidern
verarbeitet war. Auch hatte der Aiigeklagte die
Koiiti·olliihr, die er nie gebraucht, mitgenommen,
sie als herrenloses Giit betrachteiid. Die Straf-
taiiiiiier verurteilte Den Aiigeklagten zii 9 Mo:
iiaten Gefängnis und 1 Jahr Ehrverliist.

Mittelsteiiie, 6. Mai. Jn der Nähe des
hiesigen Bahiihofes kaiii eiii 17 Jahre altes
Mädcheii namens Kasner aiis Biehals iinter
einen Persoiieiiziig und wurde aiif der Stelle
getötet. Es liegt anscheinend Selbsimord vor.

Rhbiiit, Ü. Mai. Jii Städtiseh-Brziziiia
wurde bei Zufchüttiiiig eines 14 Meter tiefen
Brunnens gestern der Häiisler Anton Fielitz
durch hereinstürzeiide Saiidiiiasfeii verschüttet.
Erst heute früh konnte Flelitz als Leiche ge-
borgen werden.

V e r in i s d; t e s.
� [Der deiitsche Kaiser beim Fürsten

Fürstenberg.] Jm lteblichsten Teile des ba-
blieben Scbwargtoalbes, in Donauesehiiigem dem
Sitze des ihm so nahe befreundeten Max Egon
zu Ftirsteiiberg, bringt der Kaiser fegt einige
Tage zu. Das fehmucke Landstädtehen empfängt
deii Herrscher des Deutseheii Reiches iiicht zum
ersten Mal; schon in früheren Jahren ist der
Kaiser Einladnngeii des Fürsten Max Egon zur
Jagd, besonders zur Auerhahiijagd gefolgt. Nichts
ist freiiiidlicher ais der erste Aiiblick, deiiDoiiaii-
eschiiigeii dem ankommenveii Neisenden bietet.
Das Städtcheii hat vollkommen deii Charakter
einer Residenz, wenn aiich kleineren Stiles, be-
wahrt, und auf Schritt und Tritt wird man
der Fürsorge gewahr, die das Fürstenbergische
Geschiecht der Stadt hat angedeihen lasseu, �
die übrigeiis als ein heiikräftiges Soolbad im
Sommer viele Kiirgäste anzieht. Das Schloß
der Fürsten zu Fürsteiiberg liegt nicht hochragend
auf stolzem Hügel über der Stadt, sondern mit-
ten darin, von einem weiten, wohlgepflegten
Parke umgeben. Dicht an dem Schlosse, im
Barke, befindet sich die Haupisehenswürdigkeit
Donaiiefchiiigeiis, die Donauqiielie, die aus
dein monumentalen Beckeii iinterirdisch bis zur
Brigach geleitet wird. Jn alten Zeiten mußte
jeder, der als Gast im Schlosse zu Donau-
eschiiigeii weilte, einen Sprung hinab in die
Quelle tun und in ihr einen Becher Weines leeren.
Dann trug er seinen Namen in ein Fremdenbiich
ein, das vom Jahre 1660 ab erhalten ist und
manch derbes Sprüehiein enthält. Die schönen
Künste fanden in Donauesehingen und bei seinen

Fürsten stets verständnisvolle Pflege. Da ist der
Karlsbaii mit wissenschaftlicheii und künstlerische-n
Sammlungeiu ist ein Kupferstiih- und Atti-ii-
kabiiiet, das ftirstliche Archiv, und da ist vor
alleiii Die Bibliothek, die 90.000 Bäiide nnd
1000 Handschrifteii von ziiiii Teil iinschätzbiireiii
Werte umfaßt. Zwei deutsche Dichter, Karl Egoii
Ebert und Josef Viktor voii Scheffel, haben hier
geiviikt und geschafft. Fürst Max Egoii ist
Oesterreicher und Deutscher zugleich, Obersiniav
schalt des preußischen Hofes nnd ösierreichischcr
Kämmerer, Cieheiiiier Nat und Vizepräsideiit des
Herreuhaiises des Neichstages; er steht als Ma-
jor ä in sitite der preußischen Armee und des
2. deiitscheii Seebalailloiis nnd wird iiideii Listen
des österreichifch-iingarifrheii Heercs als Land:
wehisUlanenniiijor geführt, und das goldene Vließ
und der schwarze Adlerorden fchiiiückeii nebenbei
seine Brust.

� Zu der Angelegenheit des Fürsteii
Eiileiibiirg wird dein ,,Tag« iioch mitgeteilt,
Der Haushofineifter des Fürsten sei heute iiiit
deiii Frübziige in Berlin eingetroffen, um sich
mit dein Jliechtsbeistaiid des Fürsten wegen einer
Bürgfchaftsleisitiiig zu besprechen, die einstweilen
nur in einer Höhe von 100000 Mark verlangt
worden ist. Der gestrigen Gegenüberstelliiiig und
Zengenveriiehiiitiiig im Schlosse wohnten die
Rechtsbeistäiide des Fürsten iiicht bei.

Berlin, 8. Mai. 11m Gif- Uhr iiachiiiit-
tags ist Fürst Eulenbiirg in der Charith
eingetroffen. � Kriminalkoinmissar Nasse ivar
iiin 1�ji Uhr mit einein großen Aittomobil einer
hiesigen Firma tii Liebenberg angelangt. Der
Ftirst bat, vor der Abfahrt noch etwas zii sich
zu nehmen und einige geschäftliche Aiigelegein
heiteii ordnen zu dürfen. Um 3�,2 Uhr erfolgte
sodann die Absahrt mit deui Fitrsteii, feiiietii
Leibdieiier und dem Arzt. Der Fürst ist voll-
stäiidig gebrochen. Er litt große Schmerzen,
weshalb sehr laiigsain gefahren und oft aiige-
halten werden mußte. Jn den Wagen iniißte
er von der Dieiierschaft getragen werden. Die
Fahrt ging ttber Löwenberg, Nasseiigrinid und
Oranieiibiirg. Der begleitende Arzt hatte sieh
mit allerhaiid Beruhiguiigsmittelii ausgerüstet.
Jii der Cjharite wareii alle Vorkehrungen zur
Aiifiiahine getroffen. Die Aerzte empfingen den
Fürsten aiii Eingange. Kraiikenwärter trugen
ihn sofort in das für ihn bestimmte Zimmer
über der Kiiiderklinik und betteten ihn Dort. �
Die Fürstin wohnt vorläufig in einem hiesigen

eiHot .
�- sKönigliche Ansiedeliiiigs-Koiii-

iiiissioii für Westpreiißeii iiiid Besen.
Eine interessante zweitägige Gesellfchaftsfahrt nach
staatlichen Aiisiedeluiigsgüterii an der schief
Greiize veranstaltet aiiiSoniiabeiid deii 16.Maicr.
und Sonntag, deii 17. Mai, die Geschäftsstelle
der Köiiigl Aus. Komm. iii Görlitz zur Besteh-
tigiiiig der Aiisiideliiiigsgiiter bei Krotoschiih
Koschiiiiii nnd Lisfa. Die dortigen Aiisiedeliiiigs-
güter: Pirfchiitzp Luifeiisteiii und Radoiiiitz haben
giößtenteils eiiieii milden Lehinbodein der sich
ziiiii Aiibaii aller Fruchtarten eignet, ertragreiche
Wiesen und sind in Wirtfchafteii von 30 bis 80
Morg. eingeteilt, ivelche von der Regierung aii
deiitfehe Landwirte gegen eine 3«,«o Reiite ver-
geben werden. Die Abfahrt zur Gesellschafts-
reife erfolgt ain nächsten Sonnabend deii i!. Mai
von Oels 9 Uhr 27 morgens nach Krotofchiii.
Es kostet nur das Eisenbahnfahrgeld, hin und
zurück etwa 7 Mk. Ilnterkiiiift und Verpfleguiig
auf den staatl. Gütern bestreitet die Kgl. Aus.
Komm. Es können sich Landwirte mit ihren
Frauen beteiligen. Die Gesellschaft wird mit
Gutswagen herumgefahren. Anmeldiiiigen zu
dieser Gesellfchaftsfahrt nimint bis zum l4. Mai
die Geschäftsstelle der KönigL Auf. Komm. in
Görlih entgegen, von der aiieh kostenlos Reife:
plakate und Flugsehriften zu beziehen sind.

� Die Zllagtiokteu blühen. Jhre an Seerofeneriniieriide Biütenpracht ist· to iiberwältigend, das; wires ihr ansehen, fie kann iiichi ihre Feiniai iiii grauenNorden haben: fieniiiß Ländern Der Sonne entiiainnien.In der Tat! Die so herrlich blühenden Maanoliensind aus Japan zii uns gekommen. Dort werden sieverehii wie a ere Bliiteiiba«iiiiie, die tliischeii iiiidVflaiiiiiein Es gibt aber noch eiiie andere Griippe von9Jiiigiioiieiiarteii; die siaiiiiiit ans Nord-Amerika Sie·« Ptagiiolieiisorteii aus, die sich di «
Wuchs und großes Bl
fast iversttizviiidein auszeichnen.Magnolien gehören zii deii stattlirhsien Bäumen derdortigeii Urwälder und sind auch bei uns znni großenTeil völlig hart. Alle diese verschiedenen Arten nndFormen der Magnolien, Die jetzt gerade ihre Blütenzu entfalten beginnen, beschreibt ein tüchtiger Kenneriiiid Liebhaber in der neuesten Nuininer Des praktischenRatgebers im Obst: und Garteiibau iii Frankfurt a.Oder. Ei« weist besonders auf die in Deutschland an-baiiwerten und harten Sorteii hin, unter denen sichauch Ztoergforten befinden, die in kleinste Gärten passen.Denjenigen unserer Leser, die sich fiir Magnolieii inte-restieren, sendet das Gefcbäftsanit des praktischen Rat-gebers im Lbst- und Gartenbau iii Frankfurt a. Ode
aiif Wunsch die betreffende Nuiiiiiier kosienfrei zu. __

�_ Die allgemeine Feuerung macbt der Hausfraufortgesetzt schwere Sorgen. Jiiinier iiiehr kouiiiitdeshalb zur txrtenntiiis,»daß die Magg·i-Erze·iigiiisse,ui �
gemeine Bedeutung haben. Eine vorzügliche Suppciii mit Blaggls Supdenwiirfelii an billigem Preiserasch herzustellen. Und dabei fast gar keine Arbeit undkeinerlei statuten: sie werben nur mit Waffe: gekocht.�_ Maggvs neue Boiiillonwürfel aber sind, umal beipldtilich elntretendem kaltem Wetter, von eiondererWichtigkeit. Denn eine Tasse guter Bouillon erwärmt

tjd

ltllb Ckskistht deii Körper.  Nicht zu dersesfeit schließ-lich ist _Magai�s Würze als ein alibeioä rtes Mittel-HIN Trleitcbiveiien, sctnoache Suppeii, Saaten, Gemütetrink. ganz hervoirageiid zu verfeinern unD um gleichizeitig am teuren Fleisch zu fpareii.
__ kctnejiis geitleidete Dame, selbst wenn sie nichthnbsch ist» wird weit hübschere ausitedieti, die sich aufLoilette nicht io verstehen, das isi zweifellos. Wie kleidetman slch billig und cbil zugleich? Dieses Rätsel lösiaufs eiiifacitsie das tonaiigebende Lveitmodenblatt ,,GroßeBiodenivelt« iiiit bunter Tyäiberuigtiette, Berlin W. 67,ohne Das heute keine Daiiie von Welt und Gefchma

nielir existieren kann. Denn es lehrt, tote man fich iiiitJilfe des iiiiisiergiitigeii Schnittbogeiis die schönstenioiiiiiiie selbst he elleii an. Was ReichhakttgkeihVoriiehnilieit itiid Billigkeit anbetrifft, iii Dleiein Unter-nehmen sicber kein anderes an die SeiteAboniieiiicnts auf � B4�x-_&#39;cid1erbignette  man achte genau auf den Titei!! zu 1 Mk.oierteljäiirl. nehmen säiiiillche Buthhandlungen und Post-aiisialten entgegen. Gratis-Proberiuniiiiern durch erstereund den Berlag John Henrh Schweriih Berlin W. 57.
In der iltusirierten Familien: und Modenzeitnngspsgäiislicher Ratgeber«, die viel über Erziehung derKinder, Anleitung zur Arbeit, zum Anstand, zur Be-fclieidenheit it. a. iii. schreibt, finden tvir in der soebenerfciiieueneii Nuniiner 31 wieber ein sehr beachtens-weites .B3ort fiir die Gattin und Mutter�, das sichaiif die heranwachfende Tochter niid ihre Erziehung zur

Ehe bezieht. Die tibriaeisi Artikel »Der kiirze Tier-met«von Hans Vierter-Kraut, »Ein Magen-Medikament«
und »Die Tugenden der Citron·e«&#39; bringen Der Haus·fraii ebenfalls Diele niisliche Winke in ezug auf Gar-derobe und Hauswirtschaft.Das · t autb von dein übrigen Teil dieses sehr
empfehlenswerten ß-rauenblattes, das wieder retzendeBiodelle zu kleidfaineii Hans« Bromenaden und- Ge-teliiciiaftskleidern nebst genauen Befchretbiingeii undSehiiitten bietet. Besonders reich ist auch die Rubrik»Für Ktiche und Keller« vertreten, iooriii man iietszeitgemlifim einfach-schmackhafte Speisen nnd Getränkein verschiedenster ssiibereitiina findet, Anleit zurGeiiindheits- und Schöiiheitspflege schließt sich an, ebensodie Beantwortung vieler aus Dem Leferkreife gestellter
Fragen.tstiite Unterhaltungslekiiire für die Mußestunden injeder Nummer. � Modennuiniern wechseln mit Hand«arbeitsnitiiiniern .

bonnemeiitspreis viertelfährt 1,95 Mk.
Man verlange Probenuminern vom Verlage RobertSchneeweiß, Ber iii W» Gisenacberstraße 5, die jeder-zeit völlig kostenios erhältlich sind.
� pretsztgtausend Irieiaiarseu als Matenial fitrein Ballkleid, diese Senfatioii des Ballfaales, bat sichiiatilrlich eine Ainerikanerin geleistet. Wie wir der

praktischen Wochenschrift .Fürs Haus&#39; entnehmen, ge-hörten 3 Wache« iiitensiver Arbeit dazu, bis die betref-feiide Dante unter dein Beistand einiger Freundinnendie bereits seit Jahren gesammelten Brlefmarken zudein Kleide verarbeitet hatte. Jn wunderbaren Muiierniviirdeii die Marien auf fetnsiem Musfelin als Unter-stoff aiifgekiebt· Die vordere Seite der Taille trug einenAdler. nur zufainmengestellt aus braunen Ctilumbia-i]! Die Klauen des Bo els hielten die Welt-hend seh evenue-Marken. DieRückseite der Taille deckie »ein Schild, verfertigt ausfrenidländischen Marien, denen Mitte ein Porträt bil-dete. � Wir benußen die Gelegenheit, um unsere Lese-rinnen auf ,,Fiirs aus«&#39; als eins der besten Frauen-und Modebtliter an merksam zu machen. Dabei über«trifft es an Billigkeit alle andern, da es bei wöchentslichem Erfcheinen nur 1.50 M. vierteljäbrltch  ,,
Aiisgabe« 1.76 M.! kostet. Zu bezxlzehen ist »Fürs Hans«durch alle Bucbhandlnngen und oitanitalten.

 Eifenbabit-Rurie.
illldttung Kreuzburg�Namslan�Bresiau. 

I Vormittag I Nachmittag l�bbs.
itkeltzbtlkg . . 5521,27� 7,34�7,27�11, ." � 5,14 3,13
Neustadt. . . . .�»:z,5i 7,5iI | |12,14&#39;� 5,31 3,33EiolDau . . . . . »; 3, s | 12,31 � 5,49 3,57iüraiiibfciiiih l 8,18 | 12,40. � 5,68 9,06�iamslau  oon jOrest-tut! an 4,21 825475912,� � 6, 5 9,14Nainslaii ab 4,95 8,30 8,- 12,60 4,16 6,10 9,19Wilkaii . . . . . . 4,32I 8,37 I 12,67 6,17 Ist;Bemsiavi . . . .4,43. 3,51 | 1, 34,30 6,23 9,37Oele . . . . . an 5, i! 9,10 3,25 1,26 4,43 6,47 9,55Fels �I . . . . ab 5, 4] 9,14|3,27 1,30 5,- 6,51 10,-res an «Obiz-Bin. an 5,42 9,59 3,50 2,1oI.-,4o 7,30 10,39Haupt-Abs. a« 5,59 1o, 39, 2| 2,24 5,55 7,45 10,53

d 12,31;4,14_: 17,59: :iton�nbi . . . . .8,24�12,47&#39;4,3t;� tun; �Kreuzburg . . an_8,40i l, 3I«i,5�t« � |8,33. � O:

Richtung Nanislaii�Oppeln. 
Bm.I Nachin. I Abends

Namgiaii . ab 3,31 12,55 6,15 9,66 ISiinnielwitz . » 8,38, 1, 2 6,22 10, 3Nassadel . . . » 3,43, 1,10 6,210 10,11 I �Eckersdorf » 8,-.&#39;
i 1,16 6,36 10,17 �Daiiinier ,, 9, Z« 1,26 6,45 10,26 �Carisruhe . « 9,l6| 1,38 7,- 10,88 �ellowa . an 9,53. 2,16 7,47 11,19 �ellowa .ab 10,� 2,21 7,63 11,20 �ooeln . an 10,45, 8, 8 i 8,34 12�� -�
Richtung Oppeln�Namsiau.

I Vormittag I Nachm I Ibd
Dei-ein. . . . ab 5,31 9,13 1,25353 sogellowa . an 6,11 9,69 I2. 8s4,85 9,27ellotoa . ab 13,24 10,10 .2,l8i4,55 9,38arlsrube . � 7,3 10,51 259&#39;613 10,40Dainnier » 9 t1, 2 3,10 6,46 311,54Eckersdorf ,, 7,23 11,11 3,19 3 �E 11, 7aiiabe .. . � 7,34 11.17 Mo 7, 6 ä 11,14Siminelwltz . « 7,42 11,25 8,33 7,17 O 11,86Nanisiaii 7,49 11,32 Mit! 7,25 11,83



Bekanntmachtctiky 
Freibankordisuiigp

Auf Grund der §§ 8 bis 1l des Gesetzes, betreffend Ausführung des Schlachtvieh: und
Fleifchbefchaugefehes voiii 28. Juni i902  Geset,isciiiiiiiluiig Seite 229! wird unter »Zustiiiiiiiiiiig
der Stadien-rot« « �� f � » fiir den Bezirk der Gemeinde Nainslaii folgendes beschlossein" l

Es wird für den Bezirk der Genieiiide Nainslaii eine Freibaiik iiiit der Wirkung eiiige:
richtet, daß innerhalb dieses Bezirkes  des Freibankbezirkes! Fleisch der im § 2 Absatz l und 2
gedachten Art nur auf der Freibaiik seilgehalteii oder verkauft werden darf.« 2

Der Freibaiik wird alles zniii Festhalten oder ziiiii Verkanse bestimmte Fleisch iiberioieseii, das
innerhalb des Freibankbezirkes der vorgeschriebenen amtlichen Uutersuchiiiig unterlegen hat und hierbei
als bedingt tauglich  §§ 10, 1l des Neichsgesetzes betreffend die Schlachtvieh« iind Fleischbeschciiu
voiii 3. Juni 1900 �" Iieichsästefeisblatt Seite 547! oder zwar als tauglich zuin Geuufse fiir
Menschen, aber in seinem Nahrungs- ii1id Genußwert erheblich herabgesetzt � iiiiiiderioertig �-
 § 24 a. a. O» § 40 der vom Bundesrat erlassenen Ansführnugsbeftiiunuuigen A voiii 30. Mai
1902, § 7 des Aussiihrungsgeseßes vom 28. Juni l902, § 33 der Aussühriiiigsbestiniiiiringen
vom 20. März 1903 und vom l7. August 1907! erklärt worden ist.

Dasselbe gilt fiir Fleisch gleicher Art, das außerhalb des Freibankbezirkes amtlich unter-
sucht worden ist nnd in dieseiii Bezirk ziun Zwecke des Feilhalteiis oder Verkauss eingeführt wird.
Die Zulassiiiig solchen Fleisches zur Freibaiik kaiin jedoch von dem Gemeindevorstande, weint es
im Jnteresse der Ausrechterhaltuiig des ordnungsmäßige-i Betriebs der Freibaiik geboten ist, ver-
sagt werden. Gegen die Liersagriiig findet Leschiverde bei der Geineindeaufsichtsbehörde statt.

Nicht beanstandetes Fleisch ist vom Verkauf auf der Frcibaiik ausgeschlossen.
§ z.

Die Freibank befindet sich «n ivffeiitlichen Schlachthofc hierselbst. Jhre Verlegung bedarf
der Zustimmung der Ausfichtsbehörde

Zweigstellen Dürfen nur mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde eiiigerichtet, verlegt oder
wieder eingezogen werden.

Die Freibank und etwaige Zweigstelleii werden über dein Eingange deutlich lesbar als
solche bezeichnet. Der Ort, in dein sie sich befinden, ihre Erösfnung, Verlegung und Einzielsiiiig
sind ortsüblich bekaniit zii macben.

§ 4.
Die Freibaiik wird von der Stadt eiiigerichtet und betrieben. Die Stadt übernimmt

namentlich die Verwertung des auf der Freibank ziuii Verkaufe gelangendeii Fleisches iind zahlt
den Erlös iiach Abzug der Gebiihreii  § l1! und etwaiger sonstiger Unkosten an den Eigcntüuier
des Fleisches aus.

5§ .
Das zum Verkanfe gestellte Fleisch wird iii zwei Güte: und Preisklasseii geschiedeu und

in solcheii getrennt zum Verkause ausgeboteir Der zweiten Klasse wird alles Fleisch übermiefsn,
das von abnorm alten, stark abgeniagerteii und solchen Tieren herrührt, die aus den isn § 40
Nr. 3 der Anssühruiigsbestiiiiiniuigeii A angegebenen Gründen fiir iiiiuderwertig erklärt sind.
Alles sonstige Fleisch gehört in die erste Klasse. Jin Verkaufsraiiin ist durch Anschlag deutlich
erkennbar zu iiiacheii, ob das der Freibank überwieseiie Fleisch roh, oder verneinendenfalls, in
welchem zubereiteten Zustande es zum Verkaufe gelangt, aus welchem Grunde die Veanstaiidiiiig
erfolgt ist, welcher Preisklasse es angehört und zu welcheiii Preise es ausgeboten wird.6

Die Freibank sieht unter der Verwaltung des Scblachthosiierarites dem auch nach An-
hörung des Eigentümers die Einreichung des Fleisches in die Preisklasseii  § 5! sowie die Fest-
setzung des Preises, zu dem das Fleisch ausgeboten werden soll, obliegt. Gegen seiiie Entscheidung
steht deui Eigentümer die Beschwerde an die PolizeisVerwaltuiig zu.7

Die Freibank ist geöffnet, weiiii Fleisch zum Verkaufe vorhanden ist. Die Verkaufszeiteii
sind bekannt zu maeben.

Nach jedesinaligeii Gebrauche sind der Verkaussraiiiii und die benuhteii Geräte gehiörig
zu reinigen.

§ 8.
Unverkauft gebliebenes Fleisch ist, bevor es wiederum zum Verkause gestellt wird, von

neuem auf seine Geiuißtaiiglichkeit und Beschaffenheit zu prüfen. Gegebenenfalls ist die Preis
klasse sowie der Ausbietuiigspreis anderweitig unter Beachtung der Vorschrift im § 6 festzusetzen
Genußuiitauglich befundenes Fleisch ist unfchädl§ich zu beseitigen.9

Das aus der Freibank feilgehalteiie Fleisch darf nur in Stücken von höchstens 2 kg
Gewicht uud an deinselbeii Tage für denselben Haushalt iiur bis zur Höchstmeiige von drei kg
abgegeben werben.

Der Erwerber darf das Fleisch nur iin eigenen Haushalt verwenden.
Gast» Gebaut: und Speisewirte dürfen Freibanksleifch selbst oder durch Beauftragte nur

mit besonderer Genehmigung des Herrii Regierniigspritsidenteii und unter den im § tl Absatz 2
des Gefeßes, betreffend die Schlachtviehs und Fleischbeschau vom 3. Juni 1900 angegebenenBediiis
gungeii erwerben· An Fleifchhaiidler darf Freibankfleisch überhaupt nicht abgegeben werden.10

Die Uebertragniig des Betriebs der·Freibank an einen Unteriiehiiier ist nur mit Ge-
nehinigung der Aufsichtsbehörde zulässig.11.

Von dem durch den Verkauf des Fleisches erzielten Erlöse werden an Gebühren in
Abzug gebracht:A. für die Benutzung der Freibank bei eiiieiii Rind 7 Mark, bei einein Schiveiiie 6 Mark,

beim Kleinvieh 2,50 Mark;
B. für die Benußung der Nebeneinrichtuiigen und zwar:

n. des Kochkessels für jedes Stück Viel! 1 Mark;
b. des Kühlraunies für jedes Stück Kleinvieh, für jedes �le Rind und jedes �/: Schivein

50 Pfennige. Für noch kleinere Teile als angegeben iiiuß der volle Preis von
60 Pfeiinigen ebenfalls bezahlt ioe§rderi2. 

1
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Freibankordnung werden nach § 27

Nr.  - des Geseßes, betreffend die Schlachtvieh- und Fleischbefchaiu voiii 3. Juni 1900 mit Geld-
strafe bis zu einhuiidertfünfzig Mark oder mit Haft bestraft.

Nainslau, den 27. Februar 1908. Der Magisirat Schuh.
Vorftehende Freibankordnung wird auf Grund des §16 Abs. 3 des Zuständigkeitsgesetzes

boin 1. August 1883 iii Verbindung uiit § 11 des Gesetzes voni 28. Juni 1902 hiermit genehmigt.
Brei-lau, den 11. April 1908. Der Bezirksausschnsk

Ömbmzqunsp  L. S.! gez. Glasow.
B. N. B. 816.

Vorstehende Freibankordnuiig wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Namslau, den 5. Mai 1908. Der Magiftrad Schulz

Bekanntmachung
Sonntag, den l7. Mai er, l2&#39;/a�2 Uhr nachmittags, findet im hiesigen

Kreishause  Landratsaiiit! wiederum die nnentgeltliche augenärztliche Untersuchung und Beratung
armer Augenkranker uud Blinder statt.

Arme � aber nur solche � , ivelche aiigenleidend, hier wohiihast sind und sich einer
Untersuchung ihrer Augen unterziehen wollen, inüfseii ein von der Ortsbehörde ausgestelltes Armuts-
zeugnis init zur Stelle bringen, iveiiii sie nicht von der Untersuchung ausgeschlossen werden sollen.
Es wird Jnteresseiiten anheimgestellt, bei der hiesigen Polizeibehörde die bezüglicheii Anträge zu
stellen. Dies wird aber sofort gescheheii müssen, weil vor Erteilung der Zeugnisse eine Prüfung
der Verhältnisse der Antragsteller erfolgen muß.

Namslau, den 7. Mai I908. Der Magiftrat Schutz.
Betanntmaehun .

Mittwoch, den I8. Mai, abends 6 Uhr: Promena eniKonzert auf dem Ringe.
Nainslaiu den 11. Mai 1908. Der Magistrat Schutz.

Am I. Juni 1908, vormittags |0 Uhr, ioird in Nauislaii im Geschästsziiiiiiier
des Prvviaiitanits der Fleisch: und Tlkiirstbedars der Truppeiikitche der Garnifoii Nainslau für
das il. Kaleuderhalbjiihr 1903 öffentlich berbungen. Die Lieserungsbedingungeii liegeii
dort zur Einsicht aus, können auch gegen vostsreie Einsendiiiig von 0,50 Smart von do« bezogen
werben. Vlngebiste find versiegelt und uiit der Vlufscliristz ,.Fleiichliesei«iiiia für Trnppeiikiicheii iii
Namslaii« versehen bis zur Stunde des Lierdiiigiiiigsieriuius an jenes Proviantaiiit abzugeben.

siöuiglietpe Jnteudaiititr VI. Arnieekorps
Sonntag, den l7. tNai cr., stach-u. 5 Uhr,

veranstaltet der

gsekhanierpgBerein
zur iiachtrtigliilseii Feier seines 25jährigen Bestehensiii der

hiesigen ev. Pfarrkirche

geistliclie Miifikau siihiuiig
unter Leitung des Herrii iiaiitor Lunis-ei.

Freundliche Aiitwirktiiig haben zugesagt:
Frau Kreissekretcir Griiger�Nauislaii, Herr Konzertftiiixjer Schtviiige�skreuzbiirg,sowie die Dciineu und Herren des Kirchenchors.

Der Eintritt iii die sfirche ist frei.
Ordnungen werden an den iiircheiitiisceii zu haben sein. Zuin Schluß der slieraiistciltiiiig

werden von den Vesncherii fririiiidlielssk Gaben erbeten, die nach Deckung der ilukosten zur Ein:
riehtuiig einer Sieeheiipflege fiir Stadt und Kreis verwendet werden sollen.

Jn Rücksicht des guten Zweckes der Anfsiihriiiizi bittet um recht iahlreicheii Besuch
Der Vorstand des Bcthaiiicii-Vereiiis.

Nicht.
Sonnabend, den l6. Wien, abends 7 Uhr, im Saale bei Riickert

ji ji{j Vortrag 11
vom Yorsitzetrdeir de:- neuen about» u. Grundöesihcrvereiir Yreslfau

Hetrn Direktor Beissenberg
über die Vorteile der Haus: und Grundliesitzervereino

wozu die geehrteii Haus: und Grundbesitzer von Stadt und der Vorstiidie Nauislaiis freundlichst
eingeladen weiden.

Mo derness   ttel
garanti e rtv- .   e. .iv.o.ll_ständivefi&#39;

unschädlich   neiszäfäijkslich
kein Chlor - - « _.   · siceiiiwssrssciiixrreti

Keine-erspart»- , -. ·  « I�  · ·» P· kein bürsten
fur Jede Waschmethode passend

älleinigeFabrikarnten auch.&#39;der weltbekannten
Henkel s Blelch-Sodai-

_ __4 Henkel 8.Co. Düsseldorf

Wir liefern:
die schönsten. besten und llherall
beliebtesten Fahrräder -� schon von

Bosto Bestandteile, lialtbarsto Pneumatiks!i eine, Garantien. �-
llluslr. iiasiilfåspiliiisoiist im! frei ins Haus!
Wir bitten unsere u||crl:I�sLl{luHSlL{&#39;0|l Fabrikate nicht
mit minderwertiger Murktwari: in niedriger Prelslagezu vergleichen.
Multiplen: - fahrt-ad « Industrie,

Berlin l2l, Gitschinerstr. is.
Uebernll Vertreter gesucht.

sit·
Heut Gonoordia.

Znianggiietsteigccung
Mittwoch, d. l8. d. M» vorm· 10 Uhr,
werde ich hier im Pfandlvkale  Aiiitsgerichts-
gebäude! »

einen Trumeaux
�m. einen Bücherschrank

iiieistbieteud versteigerii.Nainslaih den 11. Mai 1908.
Tschäpe, Gerichtsvollzieher.

H« Zu verkaufen: �E
l Zliegenspind l Wasferzubey
l iidyenbanf, 1 Blnnientreppq

l Blumenstiiiidey 1 Triumphftuhl
und verschiedene Haus: und

Küchengeriite 
Ring Nr. 9, 1 Te.

Unter uns
gesagt, die beste ined. Seise isi die echteSteckenpferd - T e e r s ch w e el - Seise lag» ekxsåslstesnwkszttwoch

w« «fi"«s"s3" i« Eli-i VII-«« Ernst Maskosm u are« sen»- .
steckte«Hi:e.isi;-«sek.kiekselei.ksse..iie«kix eisi-isi-»seh-iis-wssissssssssii-wisii-iissi-Ilecke te. d« St. 50  bei Oscar Tlotn, Drog seltene»

Htadtpartsk
Donnerstag, den 14. Mai er.

Großes Konzert
der gesamten Htadtliapelce

Anfang 4 Uhr. Ende 8 Uhr.
Entree 25 Pfg.

Es laden ergebeiist ein
Koschwilz. Bochnlg.

Bei einigermaßen ioanner Witterung bis 10 Uhr.

Zum Maikränzchen
auf Sonnabend, den l6. d. Nits., ladet
ergebeust ein �.  gclifåJldisårlfti

U IIIZ

Mai-liranzcben
a11f Sonnabend, den l6. d. M» ladet er-
gebeust Eis! Peter Wabnltz,

Gafttoirt iii Wilkaeu

Zum wutftabeiidbrst



Beilage zu Nr. 37 des ,,Namslauer Stadtblattes.«
N am Statt, Dienstag den l2. Aiai l90t-t.

Lttir taufen jedes Qiiaiituiii

Kinder
Ijin

Stathieeiiiercå Vialzkiiffee-Fabrikeii.

. -.-.  nach sahe-III desLuinonle «!I durcher  Ilendendo Weine. diees dom Leinen gibt.
durch völlige Geruch-

er m loelgkett des Loinonrnach dem Wucher:
I durch Billigkeit und

er  [rollazeitereparnlo. beim Waschen
Ist:

Illt 13 Jnhren in Deutschland a1: besten Waschmittel.geephlnt, eine unbedingte Notwendigkeit für den  ut-[elortt-ten Hlllustund gzewnrden. �- Ohne Seite, Seel« odersonstige Zahlen zu verwenden: � nach Gcbrnuchunweisung.
It« haben InDragnn-�Kolonlnlwnrcn- u. ÜIIIIHIZBHHLWIO auch In Apotheken.
Engros von den Fabrikanten L. linlos a ca» Köln-Ehrentafel

», .

Soeben erfchieii in reicher illusftattuttg:

Scblesien
Zlluftrikclc itliinntøsctirift zur illtege tieimatliitier Interessen.

Heft H:You lcliteftskljiit xiijdern nnd xiurortett l
mit IS iianzieitiiieii Knnfltseilaaeii nnd

ca. il« Tertillnfliatiisiiein

L� Jnhalts-Vcrzcirl!iits: ���
Kiiiiftbeilageiu Wall-partie bei Bad Alilieidic Akten: Alte Ool«;lii«clie. Nach einer Lrigiiiiilzeicliiiiiiiiivon Prof. R. tknöteL Erbin�; f-iirftettftein. dllniidfcliciiix  �Dill �J Liilderii un Text! Gehemmt!Grliiihiigeiy Hi! Jahre. �- �Be1«ii«!iilicl!es. � Eine Denknialsiiint � Tierlein.  Jiidiitl·i·ie- �« PETR-baii. � Städte-Elends. � Statistik.  Silnile - - Liereine � Denluiiileix « Voii libleltictiHiBabeTii
iiiid Kiirortein � Quellengraliiiiigeii in Bad Salibriiiiii �-- .8J1eiiiiatfcl!iiti. -�_ �Rund. �_.Ler Bild·-l!aiier Paul Schutz. � Die Taufe des Balloii-.«-»Schlefieii«. -- Sport. -� Jiibilaeit � Die BrauereiDuale in Bregilair. �� Voii alteii nnd neuen Bauten. -� «!tli-Liegiiili. � Ali-s der Natur. w Natur:Denhnäler. � Wohlfahrt. � Stiftiinaeir. �- Geiiieiiideaii,1eleqeiil!eiieii. � Vsitleiilchaftluheä � Toten-
fcbaii. � Schlefifche Chronik- � Zu unseren trniiflbeilageik a �ätblranbluttgert: »Der fclilesifcheBlidertaq 1872�l90ri. Voii l!r- It. Scinnidt Miit l Bilde. Die natürlichen sjeilicdatze ScbletieiiktEine ärztliche Stndie von Dr. Siebel« Bad T-linöbera. Gdileiitrtn� Biider und stiirorte von! ciarteii-
lliiiftlerlfcheii Standpunkte. Von Garteuiiigeiiieiir .§"»!«tiiiifch. Von fctilefiicheii Bade-Huld tiurorteinVon Bllrgeriiieifter Dengler. Vorfitieiider des fctzlelitcheii Biidertaqecg Dei« Kitrort fyliiisberasz Von1!r. Slebelt Miit 2 Bildern. Landeck in Sctilelieii als» Bad. Voii Tlldaiii Banner. Mit H.- Bildern.Meiner-z. Von V. Sande. Mit 4 Bildern. Bad Wariiibritiiii iiii kliiefeiigebirae Von Hatte; grei-hcrk von Schere-Apis. Mit :3 Bildern. Bad Salzbiiiiiii in Srlilefiein Von «�.«llrl»sai»i-Breglaii.« · · Mit xt Bildern. Görberiksdorf und eine Oeilaiiflaltcir
Voii Dr. E. Joel. �Mit J; Bildern. Bad Nin-Statt. Mit stBilderii. Die Soniiiierfriicheii iinszLaiidetsibitter Tal. Von Wobiii:-�·f!ariaiiftädt. Mit l Bild. liriininiliiiliel als? Liiftlurort Von P» cchllldler.�mit I Bild: Ausgnck ins Schlefierl sub. Voni �Bandit in Badeorteir Mit 1 Bild. »Poli-niiiiasaiifsiclit � eine neue Wolilfahrttteiiirichtiiiiir lxin iieiierspltiiiislftiloxi in Breslaiiz Gedicht«Der alte Wald. Von Ericb Oftinark Literatur. Brit-flattert. Vereiiis-:lkachrirl!teii.

Aboiiiiciiieiit pro Quartal �Mit. 3.-, Enizclhcft Mk. l.2;!.
Bcftellungeii iiininit entgegen die Dvit�rbe Lsttchhnitdlltltg nnd jede Post-

anftaltz fowte direkt der
Phönix-Verlag  Inh. Fritz und Garl Siwinna!

Breslau, Herrenstrasso 6, u. Kettewltz 0.-8.

werden aiifregeitde Getrijiite
ilrztliiii verboten; es gibt
fiir sie iiichtI Betöninitiiliei
res als viel Mittel! nnd

Tathreiiiers kljialzkaffee Er enthält keine fchijdlicheii Bestand�
teile, ift ioohlfchiiieckeiitz billig und ioird den stinderii aiif die
Dotter« nicht zuwider, ioag bei Milch allein
Nur echt iii den bekannten, durch Siegelniarte
Pakt-ten iiiit dein Bildnis des« Pfarrers stncipp nnd der sirnia

oft der Fall ist.

Prcßstrolj
nnd erbitten biftiafte Offerte.

Nllllllllllllßllll� L�lllllllllllll�lll�llllllßll
Aktion-Gesellschaft

Ilrleg, Bez. Breslau.

� 
Polizeiverordnung

über die Csiiirichliiiig und den
Betrieb von Bäckereien iiiid

Koiiditoreien 
zu haben iii der

 I!.  Dnil�drrn ßudyhturlrrtei.
Iscriiftireclier Nr. 35.3.

oerfchloffeiieii

Formular-Magazin und Lager.
Papier- und Schreib-Materialien für Amts-�
Guts- und Gemeinde-Vorsteher, Standes-

und Steuer-Aemter.

Anfertigung it. Lieferung vnn Drucksachen aller Art
für ilielrörden, Verwaltungen,  iesclriiftslettte und Private in
modernster" und saubersten� Austillrrung zu zeitgctnässeir Preisen.

Briefbogen- u. -Decken  Couverts!� Mitteilungen, Rechnungen,
Verlobungs-� Vermählungs- u. Geburts-Anzeigen, Einladungs-
Karten und Tanz-Ordnungen, Speise- und Weinfolge-Karten,
Visit- und Adress-Karten. Prospekte, Flugblätter, Brochurcn,

Dissertationen und ganze Werke.

Tranerbriete und Danksagnngskarten
in kürzester Frist.

Die lkiiigliilisiitgliiiisoi ist mit iioiioiii Sehriftmttteriul ausgestattet
und urboitet mit. guten Maschinen.

Bestellungen auf sämtliche Zeitschriften und Bücher
werden unter Zusichcrttng siruiiipteis Bedienung entgegengenommen.

Prompte und geuissenhalle Lieferung
Silllllliolltäl� lithogruplrischer zlrbeiten.

tlnitnsnnn Bann� n. Akzirlenznrnnkerni,
Bllllllllllllllllllg llllll Blltllllllllltllll

Expedition des Natmsltiuer Stndt- und Kreisblatttes
�n... n... Namslau s.--.pk.»»-«.. 2.-..

istdas
besteufeinste

überall erhältlich

�lierbiitnng�&#39;�9.iiid!errrurtl.,_____ Etetterertliining, lltrtlumm �a. iiiiHloiirt�:-, Vliiszikiiiifl grut. �ii·hci«
«- VUYU Hirn. liilrt! �Pro�t�, iiltitnilj. � Telefon HUT.

- n
�Sllllllllllllllllg Bit! lllllll �von Bergmann Co. in adebeul,liest-es Kopfwnsstsr, verhindert dns Anstalten, Spal-ten und t�rnnwordeti der Haare und beseitigt alleliopfschuppott. n Fl. Mk. l�2:·! bei. ·

Oscar Tretza.

Sauerkraut
»» saure  Surfen,

gut im Gefchmack
sjpjjsps Robert. Instit.
Für unsere Kinder

iii die liest; stiridekfeifq da äußerst iiiild nnd wohl�tueud fiii die enipfiiidlichfle Haut:crgnianns Buttermilchsselfevon Zeigt-arm ä Co» anbauen!n St. 30 Pf. bei: Oscar Ttetze.

Motten-Mittel

in Krausun ä. 3U und tät! Pfg. .. flogen.huplitulltiktlßolti Mottentltteol   a�: He .Cumphor-Vnplttnllttstotne Cum henNnphtnlln « Llhsllhvlell b�Alltliletlllllll Säckchen Pfe er, Klenöl. behütet, Kirchftraßr.
Usqzk THIS» Cszkmqgjg-gkqggkiq, Eine Wohnung per l. Juli cr. zu vers-steten.

Janufchowsktp Kaferiieiiftr.
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Inserate
in die auswärtigen Zeitungen

besorgt ohne Berechnung von �Porto oder anderen Nebenkosten die

Hiii liiis Nliilliliiilii siitli

Behauptung: 
Ihr Kaffee hat.

«im-n ganz lu-snnileren
w0|Ii_L&#39;�&#39;t&#39;S &#39;illllilfk.
sit« ihn mit

EAecht Franck
zubereiten.

WUIIII

Begründung: 
Nicht nur, dass

Aecht Franck
Ihrem Kallbe eine,
schäme, guidbraunix Farbe
verleiht und dnri-h seine
Ausgiebigki-�it. ihn wer�
hilligt. sondern auch,
 lass er das Aroma tin»-
Kitiiizes irngeitulitit he-
gleittkt und si-�ini-�n 92Volil-
_�_f &#39;.92&#39; &#39;iIl|Iil &#39;k bedeutend
erhöht.

Beweis:
Ein Versuch wird
Sie überzeugen.

In allen K0i0lli:li9292&#39;lll�ell- nnd
Kiliiiiflfi�ifiliiiii&#39;ll Zu lind-sit.

i- tut Kreishlattas.

Ziegelarbeiter u. -Arb«citerinucit
sinden sofort auf bcu Ziegeleieit von Zehdenick und Umgegend daucrtidettiid lohuende
Beschäftigung.

Jiidische Gemeinde Namslaru
Freitag: Abendgottesdienst 772  Ihr.�onnabenb: Fruhgottesdieiist t0�,": Uhr.» hiachnrittagsgottesdierist 3 Uhr.
�- Bom Blitz getötet. Bei einem schwe-

ten Gewitter, das am Mittwoch Abend austrat,
isi leider auch ein Pienschetilebeii vernichtet
worden. Jn Dltiersbach, Sir. Sagan, befand
sich ein Dlenstkttecht des Dominiutus, namens
Berhner, mit einein Pferdegespann auf dem
Wege vom Felde nach dem Vor-merk, als ihn
ein Blitzstrahl traf, der seinen sofortige« Tod
herbeiführte. Die Pferde wurden betäubt, er:
holten sich aber bald wieder, ohne schlimme
Folgen davogetragen zu haben. � Ju Schön:
brunn traf ein Blißstrahl den Blihableiter des
Schulgebäudes, ohne zu zündet«

�� Ein Luftballon vom am: getroffen
und verbrannt. Unausgeklärt ist noch das
Schicksal der Jnsassen eines Ballons, der gestern
im Gewitter von einem Blitz getroffen wurde.
Aus Uelzen wird dem Berl- Tagebl. gemeldet:
Bei einem gestern nachmittag in Uelzeu ausge-
brochenen Gewitter bemerkte man in Uelzen
einen in norwestlicher kliichttitig sich fortbewe-
genden großen Lnftballotu dessen Hitlle plötzlich
zusammenklapptr. Dann sah man eine große
Flamme ausloderri und den Ballon nebst Goudel
mit großer Geschwindigkeit zur Erde niedersinkerk
Ob in der Gondel Personen waren, konnte man
bei der großen Entfernung nicht erkennen.

Riesa, 6. Mai. Gestern uachmittag erschlug
V« VIII den Schissbauer Böger und einen Feld-
arbeitet. Andere Arbeiter wurden betäubt, er-
holten sich aber wieder.

Aci Reale  Sizilien!,  i. Mai. Gestern
abend wurden in Santa Verreriua starke Erd-
erschiitterungen wahrgenommen. Mehrere Häuser

� Ein merkwürdig» Vertrag wird,
wie aus Tanger gemeldet wird, von den Abge-
sandten Mrtleh Hafids, die aus dem Wege nach
Europa sind, den Iliegierungett in Paris und
London vorgelegt werden. Es handelt sich dabei
angeblich um ein altes Abkonnuen, das in den
Archiven von Marakesch wieder« ausgefunden
worden ist und im Jahre 1808 zwischen Groß:
britatiuieu, Frankreich und Lljiarokko abgeschlosscn
wurde. Darin befindet sich eine Klausel, wonach
England und Frankreich das Sultanat niemals
angreifen Dürfen, so lange Marokko keine Flotte
baut.

� [Die praktischen Wlenerxj Eine
Londoner VersicherungikGesellschaft ver·iicherie,
wie ein Londoner Blatt tuelde., das Leben des
österreichischen Kaisers? bis Ende Juni nächsten
Jahres mit 7 Millionen Kronen gegen eine Prämie
von 100.000 Kronen. Die Versicherung soll,
falls der Tod des Kaiser früher eintritt, ein
Komitee Wiener Bttrger gegen den Verlust et-
wa schon gemachter Ausgaben für den im nächsten
Juni zu veranstalierideu großen Festaufzttg decken.� Ein Hund, der 40000 Mark wert
ist, ist zurzeit in der großen Schoszhttiid-Atts-
stellnng, die in London im Eristallpallast statt-
findet, zu sehen. Es ist ein winziger �Ring
Eharl Spaniel«, unn dessen Käfig sich eine Menge
bewunderuder Kenner« versammelt. Der kleinste
Hund der Ausstellung ist ein winziger junger
Pommerscher Spin, kaum sechs Zoll tätig, klein
genug, um in der Tasche getragen zu werden.

� Die Massenmörderirr von Laporte
Auf dem Grundstück der Mrs. Guinneß in La-
porte fördern die Ausgrabungen immer neue
Leichensnnde zu Tage, und die Zahl der Opfer
des entmetnschten Weibes ift noch nicht annähernd

bekarnen Spriiuge, aber keines ist vom Einsiurz
bedroht.

fiellt einSüchtige Zimmergesellett
lau-III, zßaugefrftüfi, �amsiau.

Zur« Zdlaicmdaclst
sei du«! in iuriuent Tier-lage in werter,
nseientiitit cruseiterter ällnflairc er�
ldiirnrnc 
Fcåkholischc
SebebizsesaugbuchVol!

Or. kiituoliia  h B. Bönttiiigltauleir
cnivfohlcn. Es enthält diese-J Buch alle
bei der genannten Iludacbt gebrauchten
Gebete nnd  sicsi«itige.

Preis von l Niark an.
Narrn-lau.

.S..-«.!2I0I!!!!.?il.87E12l .E«l«i-n.  �i �n1« l is-..i. .. . i i.- pl» . «.  laut« »« eu«-..l1 dein qciinilrn TO« i? �i�: I.: It! �J- Jillifci-N i« o«-Vcrlist " "iliitim". ECU-f,II« lnh i .t P» : Hist II«ü"; « , und · l,:·-tI Hkqpzk silsisssksxhin «� is: ;lstri""«- I�i«r-stst«, i: &#39;92".:&#39;I n 92_�.:.::.:i&#39;:ni. l-&#39;..:.- is. ..&#39;, �,

-i - Dis: i:.:i -- iMhi-nim &#39; &#39;

&#39; - I z�«» In« instit-s.nun. lirbtriill zuEx�. stinkt« ts"o.«i,-_ hist. durfte·I. "i.�"oic�d.iiucntr- «�
Jn Vitnnsxlaii tschi bei

Coca: Time, Drogeritn

«,-

Taschensahkplan 
sitt« bit«

Pireliliouxxlsezirlie
Brcslatu Kattowiiz und Posen

nebst Vlnschlnszstreckeir
Giiliig vorn I. Mini [908 ab.

Preis 15 Pfg.
Stumm » . E Kursbu et lsittpsisliit d!

0. Opitzlclu xittcijdricciikrki
Nara-Statt, «.�ittdrtae-siirii!str.

sestzustellern Es sind bisher 13 Lelchen in dem
Grundstück der Mrs. Guinneß in Laporte ge:
sunden worden. 15 Mann sind mit Ausgrabungen
beschäftigt, die nnausgeseift fortdauern. Jeder
Zoll des Gruudstiicks bis zu 10 Fuß Tiefe soll
utngegrabeu werden, natueutlich unter den Fitti-
dairienteti des Hauses erwartet man noch grausige
Fuudcn Auch auf ihrer früherer: Besitznng zu
Austiu, wo ihr erster Gatte und zwei ihrer
itiuder starben, sollen Ausgralsungeu vorgenommen
werden, die Leichen ihrer beiden Gatten und
ihrer Kinder· solicit exhuutiert werden. Die Poli-
zei ist jetzt überzeugt, das; der in dem abge-
brannten Hause gesundene kopflose kiiutupf nicht
Mrs Guiutteß ist, da dicse viel größer und
stärker war; sie ist eine Iiorwegeritt von 47 Jahren
und von enormer Körperkraft, so daß sie die
großen Kisten mit Leichen von zwei Zeittner Ge-
wicht allein in ihren Keller« zu schleppen pflegte.
Die meisten der von ihr Erntordetett haben Löcher
wie von einer Spitzhacke im Schädel. Die Poli-
zei glaubt, das; die Niötderitt in Laporte ver·-
borgen ist. Die Volkswnt gegen sie ist so heftig,
daß sie schwerlich dem grausamer! Lhctclpett ent-
gehen dürfte, falls man sie findet. Ein unter«
dem Verdacht der« Mltschttld ver·hasteter· Jnspektor
des Gutes, James Lang-here, erklärt sich für
unschuldig und lcttgiiet jede Viittvisserschaft Er
berichtet, das; Wirst. Guinnesz ein geheimes Ge-
mach hatte, ein Art Folterkatninerz die sie stets
verschlossen hielt. Hier wurden die Opfer des
Nachts eingeschlosseir nnd abgeschlachtet Lamphcre
spricht auch von einein geheimnisvollen unter-
irdlschen Raum mit viel Eis darin, wo mehrere
Leute ausgestreckt liegen konnten. Mrs. Guinneß
hatte die Schliissel hierzu nnd ließ niemand hin-
ein. An die Opfer, die sie auf ihr Gut locken
wollte, pflegte sie glühende Liebesbriefezuschreibem
wenn sie kamen wurden sie uachts in das ge-

Liebling-Ecife alter �Dann-n in die alIi-in echteStetfcupferd Jlilicninild!: Ieisev. Bergmann X; Co, ktiadcbctrtDenn dir-le etxrettgt ein zartes rcittts die-sieht, rofiqtsjugendfrisch« Als-sichert, weißt fEIIllIllttlDtidJt Hautund blendend schönen ice-tut. -.i St. s» . ·
 Iscar �l�le1ze Drogerie.
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�d�l�hldu. liolngudv�lo. Adnrliuiuo, PTUngar, Alu Wunitiin nlnl sitt. II» but-leis;
wer bisher vergeblich hofftePG II states. nicht noch dann VnnodII du kann: v non
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sur dauernde Bcfkhiiftigtttig bei hohen! Lohn sofort
nclnrht liiustav Weins,

. . -  Sssfisjkelkkskssp»
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I� sitt« z« Verm� Fritz Richter.

Wohnortes Pan-net
mit Kost zu vrriuictcir. 

Hklofterftraße l0.
Gut möbl. Zimmer

 olnte Pctisiott! zu vermittelt. Zu erfragen in
PFLC1ETPI"FI; V« VI�

l sLsohttttttcz int 2. Stock mit Zubehisr zum
l. Juli zu tserntictetu Ich. Glaser, Ring 30,

Eine Stiche, vornherein-J, ist zu vermieten
nnd Juli zu beziehen. 

Neigt-er, Fleischcrsrrcisten
Piarktpreise der Stadt Namslan

vom 9. Mai l9 !8.
Höchfler. Iittlerer. Stiel-r lg�u
»«- 4 « « « 4

Weizen litt! Kilogrz 21 70 21 20 20 s70
Iiiogzzcut 19 40 18 90 18 40
islcrste 14 60 13 60 12 60
Hafer 15 70 15 20 14 70
Erbsen 24 --- � � 22 �
Kartoffeln 3 440 � � 3 �
Heu - 7 60 � 7 10
Stroh - 5 "� � � 4 50
Mutter»  l Riloar.! 2 50 � � 2 .30
helmuisvolle Zimmer elnquartiert und ermordet.
Sie wurden dann, nach amtlicher Aussage, mit
sachverstäudiger Hand zerstückeln Mrs. Guinnesr
Schwester, die 62jährige Mrs Larson, erklärt,
daß Mrs Gninneß stets eine uubezähntbare
Leidenschaft für Geld besaß und sanatlsch reli-
giös war. Sie heucheltc große Liebe für Kinder
und betete oft öffentlich sur sie. Zuweileit hatte
sie ein Dutzend der ltleiuen in ihrer· Obhut. Ob-
wohl ihr Aianu nur  i0 Plark die Woche ver-
diente, hatten sie stets sehr viel Geld. Ein
hübsches junges Ptädcheih Vessie Wallaccz wurde
in Latnporte unter dem Verdacht der Mitwisser-
schast verhaftet. Man glaubt jetzt, daß Mrs.
Guinneß das Haupt einer großen, über den
ganzen Nordwestetr Arnerikas verbreiteten Mord-
agentur war. Sie erhielt täglich eine große
Anzahl von Briesen auf Heirats- und andere
Aunoucetr in Blättern des ganzen Landes hin.
Allen Opfern stellte sie zur Bedingung, daß sie
persönlich kommen und ihr Vermögen in bar
mitbringen sollten, da sie den Banken nicht traue.

� Der Ziegenbock in der Kirche. Jn
Schmaitsee in Oberbahern erschien am vergan-
genen Sonntag ein Ziegenbock während des
Gottesdietrstes in der Kirche, sprang über die
Kirchenstiihle weg auf die Audächtigeti los und
bestieg meckernd die Kanzel. Von dort vertrieben
rannte er ans den Altar zu und griff den messe-
lesendett Geistlichen an, bis es dem Meßner ge-
lang, den Bock aus der Kirche zu bringen.

� Eiseubahnkatastrophe in Indien.
Furchtbare Folgen hatte eine Kollision zweier
Eisenbahnzüge auf einer indischen Bahnstreckr.
Jn der Nähe von Ghaziaba  Nordwestprovinz!
sind zwei Eisenbahnzitge zufamntengestoßeu und
nach der· Katastrophe in Brand geraten. Es
folgen 250 Menschen dabei den Tod gefunden
ha en.




